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Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat der 
Berufsſchuldirektor Jennet, 


zum ordentlichen Profeſſor der Profeſſor Dr.- 
Ing. Eugen Flegler an der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in München, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Weilburg der Studiendirektor Dr. Julius 
Gerken, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Bonn der Studienrat Joſef Gördel, 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Lauenburg i. Pom. der Dozent Max 
DD 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Kottbus der Studiendirektor Dr. Karl 
Marquis, 

zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Bonn der Schulrat Dr. Ernſt Oſterloh 
(den Auftrag zur Leitung der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Saarbrücken behält er bei), 


zum Profeſſor an der Hochſchule für Lehrer⸗ 
bildung in Lauenburg i. Pom. der Dozent Dr. 
Friedrich Tamß, 

zum Honorarprofeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Berlin der Lehrbeauftragte Dr. Heinrich Rogge, 


zum Oberregierungs⸗ und ⸗ſchulrat im preußiſchen 
Landesdienſt der akademiſche Turn- und Sportlehrer 
Dr. phil. Paul Maeder in Kaſſel (ihm iſt die 
Dezernentenſtelle für Leibesübungen und körperliche 
Erziehung bei dem Oberpräſidenten in Kaſſel über⸗ 
tragen worden), 

zum Kuſtos im preußiſchen Landesdienſt der 
wiſſenſchaftliche Hilfsarbeiter bei der National⸗ 
galerie in Berlin Dr. Alfred Hentzen, 

zum Kuſtos als Gruppenleiter im preußiſchen 


Landesdienſt der Kuſtos Dr. Paul Rave bei der 
Nationalgalerie in Berlin, 


zum Kreisſchulrat in Warendorf (Reg.-Bez. 
Münſter) der bisherige Rektor Alfons Schroeter 
aus Gelſenkirchen. 


Es iſt übertragen worden: 


dem Dozenten Dr. phil. habil. Eberhard Hopf 
unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Mathematiſch⸗Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Leipzig der Lehrſtuhl für angewandte 
Mathematik, 


dem Dozenten Dr. Vinzenz Rüf ner in Würz⸗ 
burg unter Ernennung zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor an der Philoſophiſch⸗Theologiſchen Hochſchule 
Bamberg der Lehrſtuhl für Philoſophie, 

dem Geſchäftsführenden Zweiten Direktor der 
Römiſch⸗Germaniſchen Kommiſſion des Archäo⸗ 
logiſchen Inſtituts des Deutſchen Reiches Dr. Kurt 
Stade unter Ernennung zum außerordentlichen 
Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Gießen der Lehrſtuhl für Alte Geſchichte. 


Es find berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Karl⸗Auguſt Eck⸗ 
hardt in Berlin in gleicher Dienſteigenſchaft an 
die Univerſität Bonn, 


der ordentliche Profeſſor D. Dr. Johannes 
Hempelin Göttingen in gleicher Dienſteigenſchaft 
an die Univerſität Berlin, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Hans Weig⸗ 
mann in Roſtock in gleicher Dienſteigenſchaft an 
die Univerſität Berlin. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Georg 
Schneider an dem Reformrealgymnaſium in 
Simmern zum Studiendirektor einer höheren Schule 
des Kreiſes und der Stadt Simmern. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
find entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Hannover Dr. Otto Goebel wegen Er⸗ 
reichung der Altersgrenze mit Ende September 1937, 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
und Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Münſter Dr. Emil Hannig wegen Erreichens der 
Altersgrenze, 


der ordentliche Profeſſor in der Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Greifswald Dr. Arnold Langen wegen Erreichens 
der Altersgrenze mit Wirkung von 1. Oktober 
1937 ab, 

der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
und Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität 
Münſter Dr. Heinrich Ley wegen Erreichens der 
Altersgrenze, 
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der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität München Dr. Pfaundler 
von Hader mur wegen Erreichens der Alters⸗ 
grenze, 

der ordentliche Profeſſor in der Fakultät für 
Maſchinenweſen der Techniſchen Hochſchule in 
Hannover Dr.⸗Ing. e. h. Friedrich Schwerd 
wegen Erreichens der Altersgrenze, 


der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Tübingen Dr. Karl 
Uhlig wegen Erreichens der Altersgrenze, 


der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Halle-Wittenberg Dr. 
Friedrich Voelcker auf ſeinen Antrag, 


Amtliche 


Allgemeine Verwaltungsſachen 
a) Für das Reich 


361. Vorbereitung von Kundgebungen. 


In der letzten Zeit häufen ſich die Fälle, daß 
von allen möglichen Dienſtſtellen Kundgebungen 
veranſtaltet werden, ohne daß das zuſtändige Gau⸗ 
propaganda⸗Amt bzw. die Landesſtelle des Reichs⸗ 
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda 
überhaupt benachrichtigt oder erſt ſo ſpät verſtändigt 
wird, daß ein Eingreifen und eine propagandiſtiſche 
Unterſtützung nicht mehr möglich iſt. Es iſt nicht 
angängig, daß in letzter Minute die bereits fertigen 
Minutenprogramme mit dem Einſatz der Redner 
vorgelegt werden, ohne daß vorher mit dem be⸗ 
treffenden Redner — ſei es nun ein Miniſter, Reichs⸗ 
oder Gauleiter — Fühlung genommen wurde, ob 
er überhaupt auf der Kundgebung zu der beſtimmten 
Zeit ſprechen kann. Durch eine rechtzeitige Ein⸗ 
ſchaltung des Gaupropaganda-Amtes oder der 
Landesſtelle kann dieſe Frage immer früh genug 
geklärt werden. 

Ich bitte daher, die zu Ihrem Geſchäftsbereich 
gehörenden Dienſtſtellen, Organiſationen, Vereine 
und Verbände anzuweiſen, die Planung von Ver⸗ 
anſtaltungen ſtets im Einvernehmen mit dem Gau⸗ 
propaganda⸗Amt bzw. der Landesſtelle des Reichs⸗ 
miniſteriums für Volksaufklärung und Propaganda 
vorzunehmen. 


Berlin, den 17. Juni 1937. 
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda. 
Dr. Goebbels, 
Reichspropagandaleiter der NSDAP. 


der ordentliche Profeſſor in der Evangeliſch⸗ 
Theologiſchen Fakultät der Univerſität Münſter 
D. Hans Emil Weber auf ſeinen Antrag. 


* 


Der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Marburg Dr. Ernſt 
Freudenberg iſt auf Grund von $6 BBG. 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 


Der ordentliche Profeſſor in der Mediziniſchen 
Fakultät der Univerſität Jena Dr. Kötſchau 
ſcheidet auf ſeinen Antrag aus dem thüringiſchen 
Landesdienſt aus. 


Erlaſſe 


An die oberſten Reichsbehörden, Reichsleiter und 
Gauleiter und den Reichsring für nationalſozia⸗ 
liſtiſche Propaganda und Volksaufklärung. — Ab⸗ 
druck an die Landesſtellen des Reichsminiſteriums 
für Volksaufklärung und Propaganda. — II 2388 / 
9. 6. 37/ 3-1, 13. 


* %* 
* 


Abſchrift zur Kenntnis und Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 24. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
e eee 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 335.) 


362. Sonderurlaub zur Oſtpreußenfahrt der 
Alten Garde der NSDAP. 


Soweit Behördenangehörigen Urlaub zur Teil⸗ 
nahme an den Oſtpreußenfahrten der Alten Garde 
der NSDAP. erteilt worden iſt, kann in Anwendung 
des Abſchn. B Ziff. 4 der Richtlinien vom 12. Januar 
1936 (RM Bli V. S. 49) von der Anrechnung auf 
den Erholungsurlaub abgeſehen werden, wenn 
nachgewieſen iſt, daß die Teilnahme auf Ver⸗ 
anlaſſung oder mit Billigung der Partei erfolgte. 
Die Bezüge ſind ungekürzt fortzuzahlen. 
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Zuſatz für die oberſten Reichsbehörden, den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, den Preußiſchen Finanzminiſter und 
das Reichsbankdirektorium: 

Mit der Bitte um Veröffentlichung in den 
dortigen Amtsblättern. 


Berlin, den 16. Juni 1937. 


Zugleich im Namen ſämtlicher Reichsminiſter, 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten und ſämtlicher 
Preußiſchen Staatsminiſter: 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, Ge⸗ 
meindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften des 
öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten, den Preußiſchen Finanzminiſter und das 
Reichsbankdirektorium. — II S B 6461/2880. 


* *. 
Es 


Abſchrift zur Kenntnis. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMiunAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 28. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


Bekanntmachung. — 2 II a 2691. 
(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 335.) 


363. Verwendung der Bezeichnung „Miſchehe“. 


(1) Nach dem Runderlaß vom 26. April 1935 
(MBli V. S. 651) darf das Wort „Miſchehe“ im 
behördlichen Verkehr nur zur Bezeichnung einer 
Ehe zwiſchen Perſonen, die verſchiedenen Raſſen 
angehören, nicht dagegen zur Bezeichnung einer 
Ehe zwiſchen Perſonen, deren religiöſes Bekenntnis 
verſchieden iſt, verwandt werden. Dasſelbe gilt 
für die Bezeichnung „gemiſchte Ehe“. 


(2) Ehen zwiſchen Anhängern verſchiedener 
religiöſer Bekenntniſſe ſind in Zukunft als „glaubens⸗ 
verſchiedene Ehen“ zu bezeichnen. Soweit er⸗ 
forderlich, iſt bei den glaubensverſchiedenen Ehen 
zu unterſcheiden zwiſchen 


a) „konfeſſionsverſchiedenen Ehen“, d. h. Ehen 
zwiſchen Perſonen, die ſich zu verſchiedenen 
chriſtlichen Konfeſſionen bekennen, und 

b) „religionsverſchiedenen Ehen“, d. h. Ehen 
wiſchen Perſonen, deren religiöſes Bekenntnis 
ſonſt verſchieden iſt oder von denen die eine 
glaubenslos iſt. 


(3) Die Standesbeamten erhalten auch durch 
die Zeitſchrift für Standesamtsweſen Kenntnis von 
dieſem Runderlaß. 


Berlin, den 18. Juni 1937. 


Zugleich im Namen des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſters für kirchliche Angelegenheiten und bes 
Stellvertreters des Führers: 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden. — Abdruck an 
die oberſten Reichsbehörden und den Präſidenten 
des Statiſtiſchen Reichsamts. — I B 1. 3/235. 


* * 
* 


Abſchrift mit Bezug auf meinen Runderlaß vom 
23. Mai 1935 — 2 IIa 1678 M — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 223) zur Kenntnis und gleichmäßigen 
Beachtung. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 29. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 2692. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 336.) 


364. Titel, Orden und Ehrenzeichen. 


Die Bearbeitung einer Reihe von Angelegen⸗ 
heiten des Sachgebiets „Titel, Orden und 
Ehrenzeichen“, die bisher im Reichsminiſterium 
des Innern behandelt wurden, iſt mit dem 1. Juli 
1937 auf die Präſidialkanzlei übergegangen. 

Es ſind dies: 

Diel 


Bearbeitung der Vorſchläge für 

1. Titelverleihungen an Beamte uſw., 

2. Titelverleihungen an Angehörige der freien 
Berufe (Profeſſor uſw.). 

II. Orden, Ehrenzeichen und ſonſtige Auszeich- 
nungen: 

a) Bearbeitung der Vorſchläge für nachſtehende 
deutſche Orden, Ehrenzeichen und Aus⸗ 
zeichnungen: 

1. Olympia⸗Ehrenzeichen und Medaille, 
2. Ehrenzeichen des Deutſchen Roten. 
Kreuzes, 
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3. Rettungsmedaille (kam Bande, Er⸗ 
innerungsmedaille, öffentliche Belobi⸗ 
gungen, Belohnungen), 

4. Orden pour le mérite (Friedensklaſſe), 

5. Treudienſt⸗Ehrenzeichen (Abzeichen) für 
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der 
öffentlichen Hand, 

6. Treudienſt⸗Ehrenzeichen für Angehörige 
der freien Berufe, 

7. Feuerwehr⸗Ehrenzeichen, 

8. Grubenwehr⸗Ehrenzeichen, 

9. Sport⸗Ehrenzeichen, 

10. Adlerſchild des Deutſchen Reichs, 

11. Goethe⸗Medaille für Kunſt und Wiſſen⸗ 

ſchaft. 

Ferner gehören zur Zuſtändigkeit der Prä⸗ 

ſidialkanzlei: 

Bearbeitung der Vorſchläge für die Ver⸗ 

leihung des Verdienſtordens vom Deutſchen 

Adler (vgl. Verordnung über Stiftung des 

Verdienſtordens vom Deutſchen Adler vom 

1. Mai 1937 — RGyBl. I S. 549 —) ſowie 

die Bearbeitung der Anträge auf Genehmi⸗ 

gung zur Annahme ausländiſcher Orden und 

Ehrenzeichen. 

„Das Reichs miniſterium des Innern 

iſt nach wie vor federführend für die Vorbereitung 

der Geſetze und Verordnungen, welche Titel, Orden, 

Ehrenzeichen und Auszeichnungen regeln, ſowie für 

die Behandlung der allgemeinen Fragen 

dieſes Sachgebiets. 

Ferner verbleibt im Geſchäftsbereich des 
Reichs min iſteriums des Innern auch 
die Bearbeitung der Einzelfälle der nachſtehenden 
Auszeichnungen: 

1. Ehrenkreuz des Weltkrieges, 

2. Kriegs⸗Orden und Ehrenzeichen, 

3. Stahlhelm⸗Abzeichen, Schleſiſcher Adler, Balten⸗ 
kreuz, Freikorps⸗Abzeichen, 

4. Ehrenzeichen der Partei, 

5. Strafſachen (Einzelfälle), 

6. Rückgabe von Orden und Ehrenzeichen. 

„Die Ausfertigung der Berechtigungsausweiſe 

für das Verwundetenabzeichen obliegt gemäß Ver⸗ 

ordnung über das Verwundetenabzeichen vom 

30. Januar 1936 (RGBl. I S. 47) und der von 

dem Herrn Reichs- und Preußiſchen Arbeitsminiſter 

unter dem gleichen Tage erlaſſenen Beſtimmungen 
über das Verwundetenabzeichen (Deutſcher Reichs⸗ 
anzeiger Nr. 25 vom 30. Januar 1936) nach wie 
vor den zum Geſchäftsbereich des Reichs⸗ und 

Preußiſchen Arbeitsminiſters gehörenden Ver⸗ 

orgungsämtern. 


Dieſer Erlaß wird nur im MMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 30. Juni 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


— 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 2544. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 336.) 


365. Zuſammenarbeit der Hoheitsbehörden 
mit der Deutſchen Arbeitsfront und dem 
Neichsbund der Deutſchen Beamten. 


(1). Nach dem Geſetz zur Ordnung der Arbeit 
in öffentlichen Verwaltungen und Betrieben vom 
23. März 1934 (RGBl. I S. 220) ſind in öffent⸗ 
lichen Verwaltungen, die Hoheitsbefugniſſe aus⸗ 
üben, Vertrauensräte nicht zu bilden. Auch bei den 
Hoheitsbehörden muß jedoch zwiſchen dem Behörden- 
leiter oder Betriebsführer und dem Betriebsobmann 
der Deutſchen Arbeitsfront (DA.) ein enges Ver⸗ 
trauensverhältnis herrſchen, das beim Fehlen der 
Vertrauensräte beſonders notwendig erſcheint. In 
perſönlichem Benehmen kann der DAF. Betriebs⸗ 
obmann dem Behördenleiter Anregungen geben 
und Vorſchläge machen. Durch derartige Aus⸗ 
ſprachen werden Unſtimmigkeiten in der Verwaltung 
oft ſchon im Entſtehen geklärt und meiſtens ohne 
umfangreiches und unnötiges Schreibwerk behoben. 
Selbſtverſtändlich bleibt der Grundſatz des Geſetzes 
vom 23. März 1934 unberührt, daß dem Leiter der 
Behörde ols Führer der Verwaltung das alleinige 
Entſcheidungsrecht zuſteht. Andererſeits erwarte ich, 
daß dem DAF.-Betriebsobmann, der ſeine Auf⸗ 
gaben in der Regel ehrenamtlich und neben ſeiner 
ſonſtigen Arbeit wahrnimmt, ſeine Tätigkeit in 
jeder möglichen Weiſe erleichtert wird. 


(2) Nur ein ſolches Verhalten wird den Be⸗ 
langen von Partei und Staat gerecht. Es entſpricht 
auch dem von dem Reichsleiter der Deutſchen 
Arbeitsfront, Dr. R. Ley, gemeinſam mit dem 
Reichswirtſchaftsminiſter, dem Reichsarbeits⸗ 
miniſter und dem Beauftragten des Führers für 
Wirtſchaftsfragen erlaſſenen Aufruf an alle 
ſchaffenden Deutſchen vom 27. November 1933 
(Völkiſcher Beobachter — Berliner Ausgabe — 
Nr. 322 vom 28. November 1933). Danach iſt das 
Ziel der Arbeitsfront die Erziehung aller im Arbeits⸗ 
leben ſtehenden Deutſchen zum nationalſozialiſtiſchen 
Staat und zur nationalſozialiſtiſchen Geſinnung. 
Ferner hat die DAF. nach §7 der Verordnung des 
Führers und Reichskanzlers vom 24. Oktober 1934 
(Völkiſcher Beobachter Nr. 298 vom 25. Oktober 
1934) die Aufgabe, den Arbeitsfrieden dadurch zu 
ſichern, daß bei den Betriebsführern das Verſtändnis 
für die berechtigten Anſprüche ihrer Gefolgſchaft, 
bei den Gefolgſchaften das Verſtändnis für die Lage 
1 Möglichkeiten ihres Betriebes geſchaffen 
werden. 


(3) Ich erſuche, hiernach zu verfahren, und 
bemerke, daß an die Stelle des Betriebsobmanns 
bei der Betreuung der Beamten der vom Amt für 
Beamte der NSDAP. oder der vom Reichsbund 
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der Deutſchen Beamten beſtellte Politiſche Leiter 
oder Amtswalter tritt. 


Berlin, den 10. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, 
Gemeindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, den Bh Miniſterpräſi⸗ 
denten und den Preußiſchen Finanzminiſter. — 
II S B 6405/2704, 


* * 
* 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 30. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2s 

(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 337.) 


366. Neichs⸗ und Nationalflagge. 


(1) Mit Zuſtimmung des Stellvertreters des 
Führers habe ich die Fachuntergruppe Fahnen⸗ 
herſteller in Berlin We 50, Marburger Straße 9, 
erſucht, den Flaggenfabriken zu empfehlen, bei der 
Neuanfertigung von Reichs⸗ und Nationalflaggen 
(Hänge⸗ und Hißfahnen) die weiße Scheibe fo an⸗ 
zubringen, daß ihr Mittelpunkt um ½0 der Flaggen⸗ 
länge von der Flaggenmitte zur Stange hin gerückt 
iſt. Die Fachuntergruppe hat dieſe Anregung ihren 
Mitgliedern zur Befolgung mitgeteilt. 

(2) Ich geben hiervon Kenntnis zur Berück⸗ 
ſichtigung bei Neubeſchaffungen von Reichs⸗ und 
Nationalflaggen. 


Berlin, den 18. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, 
Gemeindeverbände ſowie die Körperſchaften, An⸗ 
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts. — 
Abdruck an die oberſten Reichsbehörden, den 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den Preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſter. — IA 4139/4013, 


* * 
*. 


Abſchrift zur Kenntnis und Berückſichtigung bei 
Neubeſchaffung von Reichs⸗ und Nationalflaggen. 


Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 30. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 2661. 

(RMinAmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. 338.) 


367. Zugehörigkeit von Beamten zur 
Schlaraffia. 


(1) Durch den Runderlaß vom 7. Dezember 
1936 — II S B 6190/4785 — (RMBli V. S. 1628) 
iſt die Entſcheidung der Frage, ob die Schlaraffia 
als logenähnliche Organiſation anzuſehen iſt, noch 
vorbehalten. Dieſe Entſcheidung wird nunmehr 
dahin getroffen, daß die Runderlaſſe vom 2. Sep⸗ 
tember 1936 — II S B 6190/4008 — (RM Bli V. 
S. 1186) und vom 22. April 1937 — II S B 6190 a/ 
1470 — (RMBli V. S. 646) nur auf ſolche Beamte 
entſprechende Anwendung finden, die in dem ehe⸗ 
maligen „Bund Deutſche Schlaraffia e. V.“, ſeinen 
Unterorganiſationen und den ihm angeſchloſſenen 
Tochterorganiſationen führende Amter be⸗ 
kleidet haben. Als führende Amter in dieſen Organi⸗ 
ſationen gelten: 


das Amt des Oberſchlaraffen des Außern, 

das Amt des Oberſchlaraffen des Innern, 

das Amt des Oberſchlaraffen der Kunſt, 

das Amt des Oberſchlaraffen ohne Portefeuille, 
das Amt des Kanzlers, 

das Amt des Marſchalls, 

das Amt des Junkermeiſters, 

das Amt des Schatzmeiſters, 

das Amt des Zeremonienmeiſters und 

das Amt des Vizekanzlers. 


(2) Ich erſuche, ſofort das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen. Wo Maßnahmen gegen Beamte der vor⸗ 
genannten Art bisher unterblieben ſind, weil das 
Schickſal der Schlaraffia im Ungewiſſen war, erſuche 
ich, die Prüfung wieder aufzunehmen. Soweit 
Maßnahmen nach $5 (gegebenenfalls nach 8 6) 
BBG. !) in Frage kommen, iſt die Prüfung bereits 
anhängig, da die Namen der in Frage kommenden 
Beamten inzwiſchen amtlich zu meiner Kenntnis 
gelangt ſind. In dieſen Fällen iſt, wie in der Ver⸗ 
ordnung zur Durchführung des Deutſchen Beamten⸗ 
geſetzes beſtimmt werden wird, noch eine Zuſtellung 
der Verfügung nach dem 30. Juni 1937, jedoch 
längſtens bis zum 30. September 1937 zuläſſig. Der 


Amtlicher Teil 339 


Beamte kann die Verſetzung in den Ruheſtand nach 
§ 5 Abſ. 2 BBG.) einen Monat nach Zuſtellung 
der Verfügung, ſpäteſtens alſo am 31. Oktober 1937, 
beantragen. erſuche, alle dieſe Fälle mir 
ſchleunigſt vorzulegen. 


Zuſatz für die Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts: 


Ich erſuche, entſprechend zu verfahren. 
Berlin, den 28. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, Gemeinden, 
Gemeindeverbände und ſonſtigen Körperſchaften 
des öffentlichen Rechts. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden, das Reichsbankdirektorium, den 
Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den Preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſter. — II 8 B 6190 4/3054. 


* * 
* 


Abſchrift überſende ich zur Kenntnis. 


Der vorſtehende Erlaß iſt auch in meiner Ver⸗ 
waltung durchzuführen. Ich erſuche, unverzüglich 
das Weitere zu veranlaſſen und mir alle Fälle der 
genannten Art ſchleunigſt vorzulegen. 


„Die Runderlaſſe des Herrn Reichs- und Preu⸗ 
ßiſchen Miniſters des Innern vom 2. September 
1936, 7. Dezember 1936 und 22. April 1937 wurden 
mitgeteilt durch Runderlaß vom 3. Oktober 1936 
— Z II a 3026 — (RMinAmtsblſch Wiſſ. S. 447), 
28. Dezember 1936 — Z II a 4129 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. 1937 S. 19) und 5. Mai 1937 — Z II a 
1699 — (RMinAmtsblotſch Wiſſ. S. 262). 


Berlin, den 7. Juli 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brüden und die Herren Vorſteher der nachgeord- 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 2775 Z J. 


(R Min AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 338.) 


368. Erfaſſung von Altpapier. 


Die ſchwierige Lage in der Rohſtoffverſorgung 
der Papierinduſtrie macht es erforderlich, daß in 
verſtärktem Maße dafür Sorge getragen wird, daß 
ſämtliche bei Behörden vorhandenen entbehrlichen 
Akten, Zeitſchriften, Zeitungen, Bücher uſw. ſowie 
as geſamte Korbpapier raſch und laufend der 


) Vgl. R Bl. 1933 I S. 175, 389. 


Weiterverwertung zugeführt wird. Hierauf hat der 
Reichs⸗ und Preußiſche Wirtſchaftsminiſter mit 
Rundſchreiben vom 18. September 1936 (II R 
16631/36, betreffend Erfaſſung und Verwertung 
von Altpapier) bereits in allgemeiner Form hin⸗ 
gewieſen. Nach meinen Feſtſtellungen ſind in einer 
Reihe von Behörden noch nicht alle in dieſer Richtung 
gegebenen Möglichkeiten reſtlos ausgenutzt. 


1. Vernichtung von Geheimakten. 


Erhebliche Mengen von Altpapier gehen zur 
Zeit noch dadurch verloren, daß ausgeſchiedene 
Geheimakten verbrannt oder in ſonſtiger Weiſe 
vernichtet werden, ohne daß der Papierſtoff der 
Wiederverwertung erhalten bleibt. Im Hinblick auf 
den außerordentlichen Mangel an Altpapier und 
die in den letzten Jahren geſtiegene Zahl der 
Geheimakten muß ich größten Wert darauf legen, 
daß die von dem Herrn Reichswirtſchaftsminiſter 
durch Rundſchreiben vom 5. Februar 1935 (II R 
2757/35, beiteffend Rückführung von Altpapier) 
angeregten und zum Teil ſchon in die Wege ge- 
leiteten Maßnahmen der Aktenvernichtung unter 
Erhaltung der Papierſubſtanz weiterverfolgt und 
ausgebaut werden. Insbeſondere muß erreicht 
werden, daß nicht nur die bei den oberſten Reichs⸗ 
behörden anfallenden Akten, ſondern auch diejenigen 
der untergeordneten Stellen, wie z. B. Landrats⸗ 
ämter, Finanzämter uſw., zum mindeſten in den 
großen Städten in geeigneter Weiſe der Papier⸗ 
induſtrie als Rohſtoff zugeführt und keinesfalls 
verbrannt werden. 


II. Verkürzung der Aufbewahrungsfriſten 
für Akten. 


Verſchiedentlich gelten zur Zeit für Akten noch 
Aufbewahrungsfriſten von erheblicher Länge, ohne 
daß eine ſolche längere Aufbewahrung im Intereſſe 
ordnungsgemäßer Geſchäftsführung erforderlich 
erſcheint. Überall, wo dies der Fall iſt, müßte 
möglichſt raſch für eine angemeſſene Verkürzung 
der Aufbewahrungsfriſt Sorge getragen werden. 


III. Raſche Ablage unweſentlicher Zuſchriften. 


Weiterhin hat ſich ergeben, daß ſich in den Akten, 
deren Aufbewahrungsfriſten noch nicht abgelaufen 
ſind, eine große Anzahl von Schreiben, Anlagen uſw. 
befinden, deren Aufbewahrung nicht erforderlich iſt. 
So konnte z. B. ein Finanzamt in einer kleineren 
ſüddeutſchen Stadt an derartigem Material in einem 
Zeitraum von nur drei Wochen eine Menge von 
11 500 kg ausſcheiden und der Verwertung zuführen. 
Durch geeignete Ausſcheidungsmaßnahmen könnte 
hier der Altpapieranfall weſentlich erhöht werden. 
M. E. dürfte es ſich empfehlen, daß neben einer 
derartigen Ausſcheidung, die zu Zeiten kleineren 
Geſchäftsganges ausgeführt werden könnte, dafür 
Sorge getragen wird, daß in Zukunft Schreiben, 
die zur Vollſtändigkeit der Akten nicht erforderlich 
ſind, in größerem Umfange als bisher ſofort abgelegt 
und in kurzen Zeitabſtänden der Altpapierverwertung 
zugeführt werden. 
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IV. Ausſcheidung alter Bücher, Zeitſchriften uſw. 
aus den Bibliotheken der Behörden. 


Endlich wurde feſtgeſtellt, daß in den Bibliotheken 
der Behörden noch in erheblichem Umfang alte Bücher, 
Zeitſchriften uſw. verwahrt werden, die ſeit längerer 
Zeit überholt ſind und daher nicht mehr benötigt 
werden. Für eine beſchleunigte Durchſicht der 
Bibliothekbeſtände und raſche Ausſcheidung des nicht 
mehr erforderlichen Materials iſt Sorge zu tragen. 

Ich bitte Sie, die Ihnen unterſtehenden Dienſt⸗ 
ſtellen von dieſen Ausführungen zu unterrichten und 
für die Durchführung der obigen Maßnahmen Sorge 
zu tragen. Über die von Ihnen erteilten An⸗ 
weiſungen bitte ich mich gefälligſt in Kenntnis 
zu ſetzen. 

Auf die gemäß meinen Anregungen bereits von 
dem Herrn Reichsminiſter der Juſtiz getroffenen 
Anweiſungen 

a) betreffend Verwertung der zur Vernichtung 
ausgeſonderten Akten (Allgemeine Verfügung 
des Reichsjuſtizminiſters vom 26. April 1937 
— 1452 VIa 11.506 —, Deutſche Juſtiz S. 642), 
betreffend vorläufige Vorſchriften über die 
Ausſonderung und Vernichtung der Akten, 
Regiſter und Urkunden bei den Juſtizbehörden 
(Allgemeine Verfügung des Reichsjuſtizminiſters 
vom 26. April 1937 — 1452 VI a 11. 507 —, 
Deutſche Juſtiz S. 643), 
betreffend Ausſonderung entbehrlicher Bücher 
und ſonſtiger Druckſchriften aus den Büchereien 
der Juſtizbehörden (ohne Gefangenenbüchereien) 
(Allgemeine Verfügung des Reichsjuſtizminiſters 
vom 21. Mai 1937 — 5430% VI a 5. 497 —, 
Deutſche Juſtiz S. 837) 


möchte ich beſonders hinweiſen. Außerdem möchte 
ich Sie bitten, bei den von Ihnen zu treffenden 
Maßnahmen dafür Sorge zu tragen, daß wertvolles 
Archivgut vor der Vernichtung bewahrt bleibt. 


Ich bitte, den einzelnen Dienſtſtellen der Partei 
und ihren Gliederungen und angeſchloſſenen Ver⸗ 
bänden von vorſtehenden Ausführungen Kenntnis 
zu geben und ſie zur Innehaltung der gegebenen 
Richtlinien nachdrücklichſt zu veranlaſſen. 


Berlin, den 1. Juli 1937. 


Sy 
. 


© 
— 


Miniſterpräſident Generaloberſt Göring, 
Beauftragter für den Vierjahresplan. 


Geſchäftsgruppe Rohſtoffverteilung. 
Köhler. 


An ſämtliche Herren Reichsminiſter, die oberſten 
Reichsbehörden, die Herren Reichsſtatthalter, 
die Landesregierungen, die Reichsleitung der 
NSDAP. über den Verbindungsſtab der NSDAP., 
Berlin WS, Wilhelmſtraße 64, die Gauleitung 
der NSDAP., die Gaubeauftragten für Alt⸗ 
materialerfaſſung. — Nachricht hiervon dem Herrn 
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring, Be- 
auftragten für den Vierjahresplan, Berlin WS, 
zur gefälligen Kenntnis. — Rov. 11779. 


* * 
* 


Abſchrift zur Kenntnis. 


Ich erſuche, nach den unter I bis IV genannten 
Grundſätzen auch in meinem Geſchäftsbereich zu 
verfahren. 


Das Rundſchreiben des Herrn Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters vom 5. Februar 1935 iſt auf Seite 176 
des Preußiſchen Beſoldungsblatts von 1935 ver⸗ 
öffentlicht; das Rundſchreiben des Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters vom 18. Sep⸗ 
tember 1936 habe ich mit Runderlaß vom 25. Sep⸗ 
tember 1936 — 2 IIa 3125 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 460) mitgeteilt. 


Dieſer Erlaß wird nur im NMinAmtsbl. 
ODtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 8. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
2 II a 2837. 

(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 339.) 


369. Aushänge in den Dienſträumen der 
Behörden. 


(1) Für Aushänge und Plakate, die nicht den 
eigenen inneren Dienſtbetrieb betreffen, gilt 
folgendes: 


A. Allgemein zugelaſſen ſind: 


1. amtliche Aushänge und Plakate, die von einer 
Stelle der öffentlichen Verwaltung oder einer 
Körperſchaft des öffentlichen Rechts auf 
politiſchem, kulturellem, wirtſchaftlichem oder 
ſozialem Gebiet herausgegeben ſind; 

2. Aushänge der NSDAP., ihrer Gliederungen und 
angeſchloſſenen Verbände; 

3. Werbeaushänge der parteiamtlichen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Preſſe; 

4. Aushänge und Plakate des Roten Kreuzes, des 
Reichsluftſchutzbundes und des NS.⸗Flieger⸗ 
korps; 

5. geſchäftliche und der Werbung dienende Mit⸗ 
teilungen der von der Behörde anerkannten 
Wohlfahrts⸗ und Selbſthilfeeinrichtungen des 
Behördenperſonals; 

6. Anzeigen und Mitteilungen über Konzerte und 
Theateraufführungen, Werbeſchriften von Kur⸗ 
orten. 


B. Aushänge und Plakate ſonſtiger Stellen, 
Verbände und Organiſationen ſind nur dann zu⸗ 
zulaſſen, wenn im Einzelfall ein beſonderes Be⸗ 
dürfnis zum Aushang in den Dienſträumen vorliegt 
und eine Beſtätigung der zuſtändigen Landesſtelle 
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des Reichspropagandaminiſteriums beigebracht iſt, 
aß gegen Form und Inhalt des Aushangs oder 
Plakats keine Bedenken beſtehen. 

(2) Die Beſtimmungen unter Ziff. 1—3 des 
Runderlaſſes vom 15. Juli 1933 — 1B 5131 d/ 
6. 7. — (nicht veröffentlicht) (für Preußen: Rund⸗ 
erlaß vom 24. Auguſt 1933, MBli V. I S. 988) 
treten hiermit außer Kraft. 


Berlin, den 29. Juni 1937. 


Zugleich im Namen ſämtlicher Reichsminiſter, 
des Preußiſchen Miniſterpräſidenten und ſämtlicher 
Preußiſchen Staatsminiſter: 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden ſowie die Ge- 
meinden, Gemeindeverbände und ſonſtigen 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts und das 
Reichsbankdirektorium. — Abdruck an die oberſten 
Reichsbehörden mit dem Zuſatz: Vorſtehende 
Beſtimmungen ſind Rahmenbeſtimmungen. Es 
bleibt den zuſtändigen oberſten Reichsbehörden 
unbenommen, für die beſonderen Verhältniſſe 
einzelner Verwaltungen ergänzende Beſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen. — IA 3978/5131 d. 


* * 
* 


Abdruck zur Beachtung. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 

Berlin, den 8. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II àa 2864. 

(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 340.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


370. Laboratoriums⸗Infektionen mit Erregern 
der Weilſchen Krankheit. 


(i) Bei Laboratoriumsarbeiten mit den Er⸗ 
regern der Weilſchen Krankheit oder bei der Durch⸗ 
führung von Verſuchen an wilden oder zahmen 
Ratten oder an Hunden ſind mehrfach Infektionen 
mit den Weil⸗Spirochäten und ſchwere, zum Teil 
tödlich verlaufende Erkrankungen vorgekommen. 


(2) Zur Verhütung dieſer Infektionen ordne 
ich hiermit an, daß in allen mediziniſchen und 
veterinärmediziniſchen Inſtituten und Unterſuchungs⸗ 
ämtern bei derartigen Arbeiten und Verſuchen 
Schutzbrillen und Gummihandſchuhe zu tragen ſind, 
und daß Heilſerum gegen die Weilſche Krankheit, 
das von den Behring⸗Werken der J. G. Farben AG. 
in Marburg hergeſtellt wird, vorrätig zu halten iſt. 
Das Serum kann prophylaktiſch bei Verunreinigung 
der Haut oder Schleimhaut mit infektiöſem Material 
(3. B. auch mit Urin von Ratten und Hunden) oder 
therapeutiſch ſofort bei den erſten Anzeichen ver⸗ 
dächtiger Krankheitserſcheinungen mit Erfolg an⸗ 
gewendet werden. 


Berlin, den 22. Auguſt 1936. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


IVO 16 11/36/5575. 


* * 
EI 


Abſchrift überſende ich zur gleichmäßigen Be⸗ 
achtung. 


Berlin, den 5. September 1936. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Univerſitätskuratoren (bei Breslau: 
den Herrn Kurator der Univerſität und der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule), den Herrn Verwaltungs- 
direktor bei der Charite Berlin, das Kuratorium 
der Univerſität Frankfurt a. M., das Kuratorium 
der Univerſität Köln (durch den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar), das Kuratorium der Mediziniſchen 
Akademie in Düſſeldorf (durch den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten daſelbſt), die Tierärztliche 
Hochſchule in Hannover und die Hochſchulverwal— 
tungen der Länder (außer Preußen). — WLa 
1703. 

(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 341.) 


371. Studentiſcher Geſundheitsdienſt. 


Abiturienten und ſonſtige Perſonen, die auf 
Grund der Richtlinien für die geſundheitliche 
Ausleſe zum Hochſchulſtudium wegen bedingter 
oder dauernder Untauglichkeit vorübergehend oder 
dauernd vom Hochſchulſtudium ausgeſchloſſen 
worden ſind, ſind künftig unverzüglich den Rektoren 
(Direktoren) der deutſchen Hochſchulen namhaft zu 
machen. Vor- und Zuname, Geburtsdatum, Grund 
und Dauer des Ausſchluſſes ſind dabei anzugeben. 

Die Möglichkeit, die Nichtzulaſſung zum Studium 
durch etwaigen Wechſel des Hochſchulorts zu um⸗ 
gehen, ſoll durch dieſe Regelung vermieden werden. 

Die Rektoren (Direktoren) der Hochſchulen 
werden erſucht, von jedem Fall der Nichtzulaſſung 
zum Studium wegen Untauglichkeit, der zu ihrer 
Kenntnis gelangt, dem für die Hochſchule zuſtändigen 
örtlichen Studentenwerk Mitteilung zu machen. 
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Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 25. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Rektoren (Direktoren) der deutſchen 
Hochſchulen, die Hochſchulverwaltungen der 
Länder (außer Preußen) und die Reichsſtudenten⸗ 
führung in München. — W J 1637 V, W L. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 341.) 


372. Anterricht über chemiſche Kampfſtoffe 
und Behandlung von Kampfſtofferkrankungen 
an den Aniverſitäten und Hochſchulen. 


Die chemiſchen Kampfſtoffe, ihre Verwendung 
und ihre Wirkungen ſind an den Univerſitäten und 
Hochſchulen bisher in Vorleſungen und Übungen 
nur unzureichend behandelt worden. Die Er⸗ 
fahrungen des letzten Krieges machen es aber nach 
Auffaſſung der Wehrmacht im Intereſſe der Landes⸗ 
verteidigung dringend notwendig, daß ſich ins⸗ 
beſondere die Studierenden der Medizin, Zahn⸗ 
und Veterinärmedizin und der Chemie mit den 
Eigenſchaften der chemiſchen Kampfſtoffe und ihren 
Wirkungen, ſoweit ſie ihre Arbeitsgebiete berühren, 
eingehender vertraut machen. Hierzu iſt es erforder⸗ 
lich, daß die Vertreter der Pharmakologie, der 
organiſchen Chemie ſowie der phyſikaliſchen Chemie 
die chemiſchen Kampfſtoffe ſowie gegebenenfalls 
die Behandlung von Kampfſtofferkrankungen im 
Rahmen ihrer Fachgebiete in Vorleſungen und 
Übungen ausreichend vertreten ſowie bei den 
Prüfungen entſprechend berückſichtigen. 

Als Prüfungen kommen in Frage die ärztlichen, 
zahn⸗ und tierärztlichen Vor⸗ und Hauptprüfungen, 
die chemiſchen Verbandsprüfungen (Vor⸗ und 
Hauptprüfung), die Diplomprüfungen an den Tech⸗ 
niſchen Hochſchulen und Bergakademien, ſoweit 
hierbei organiſche oder phhyſikaliſche Chemie 
Prüfungsfach iſt, die Prüfung für das Lehramt an 
höheren Schulen, ſoweit die Lehrbefähigung in 
Chemie erſtrebt wird, und endlich die Doktor⸗ 
prüfungen in den erwähnten Fächern. 

Die genannten Gebiete als ſelbſtändige Prüfungs⸗ 
fächer zu erklären, iſt nicht beabſichtigt. 

Der Umfang der Anforderungen an den 
Prüfungskandidaten in den erwähnten Fragen wird 
nach der Bedeutung, die dem betreffenden Fach⸗ 
gebiet (Pharmakologie, organiſche oder phyſikaliſche 
Chemie) innerhalb der Prüfung als Prüfungsfach 
zukommt, zu bemeſſen ſein. 

Ich erſuche, die in Frage kommenden Hochſchul⸗ 
lehrer, Fakultäten und Prüfungsausſchüſſe zu 
unterrichten mit dem Erſuchen, vom Winterſemeſter 
1937/38 ab hiernach zu verfahren. 

Wegen Benachrichtigung der ärztlichen, zahn⸗ 
ärztlichen und tierärztlichen Prüfungsausſchüſſe 
wird der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des 
Innern das Weitere veranlaſſen. Die Vorſitzenden 


der wiſſenſchaftlichen Prüfungsausſchüſſe in Preußen 
ſind von mir beſonders in Kenntnis geſetzt worden. 
Berlin, den 26. Juni 1937. 
Der Reichs- und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Dienft- 
ſtellen der Preußiſchen Wiſſenſchaftsverwaltung 
und die Unterrichtsverwaltungen der Länder. — 
WJ 2070 E III a, E III e, K I b, E II a. 


(RMinAmtsbl‚dtſch Wiſſ. 1937 S. 342.) 


373. Vereinheitlichung des Anterrichts in 
Pharmakologie. 


Um den Studenten der Medizin einen Wechſel 
der Hochſchule ohne Nachteil zu ermöglichen, iſt die 
Einrichtung eines gleichmäßigen Unterrichts an den 
deutſchen Univerſitäten unbedingt notwendig. Zur 
Zeit iſt der Pharmakologieunterricht an den meiſten 
deutſchen Univerſitäten derart eingerichtet, daß 

im Winterſemeſter Pharmakologie I, 

organiſcher Teil, vierſtündig, 

im Sommerſemeſter Pharmakologie II, 

anorganiſcher Teil, dreiſtündig, 

geleſen wird. 

Ich erſuche die Mediziniſchen Fakultäten, ſoweit 
dies noch nicht geſchehen iſt, dafür Sorge zu tragen, 
daß der Pharmakologieunterricht in dieſer Weiſe 
durchgeführt wird. 

Zur Vermeidung von Rückfragen ſeitens der 
ärztlichen Prüfungsausſchüſſe ſind die Vorleſungen 
gleichmäßig als „Pharmakologie, organiſcher Teil“ 
oder „Pharmakologie, anorganiſcher Teil“ an⸗ 
zukündigen und entſprechend auch in die Studien⸗ 
bücher einzutragen. 

Berlin, den 29. Juni 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 

An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Dienſt⸗ 
ſtellen der Preußiſchen Wiſſenſchaftsverwaltung 
und die Hochſchulverwaltungen der Länder (außer 
Braunſchweig). — W 2221. 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 342.) 


374. Elektriſches Prüfamt. 

Das von dem Mitteldeutſchen Bezirksverband 
der Vereinigung der Elektrizitätswerke e. V. in 
Erfurt betriebene Elektriſche Prüfamt 1 in Ilmenau 
iſt auf den Reichsverband der Elektrizitätsverſorgung 
in Berlin übergegangen. 

Berlin, den 2. Juli 1937. 

Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 
Bekanntmachung. — WO 1182/37. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 342.) 
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b) Für Preußen 


375. Nechnungsreviſoren bei den Aniverſitäten. 


Durch den Staatshaushalt für 1937 ſind für die 
Univerſitäten Königsberg, Greifswald, Halle, Kiel, 
Göttingen, Münſter, Marburg und Bonn ſowie die 
Univerſität und die Techniſche Hochſchule Breslau 
je eine Rechnungsreviſorſtelle (Gruppe A 4 b 2) 
geſchaffen worden. Die Stellen ſind im Haushalt 
des Preußiſchen Finanzminiſteriums ausgebracht. 
Die Ernennung der Rechnungsreviſoren wird durch 
das Preußiſche Finanzminiſterium im Einvernehmen 
mit der Preußiſchen Wiſſenſchaftsverwaltung er⸗ 
folgen. Dieſerhalb wird durch den mitunter⸗ 
zeichneten Preußiſchen Finanzminiſter weitere Mit⸗ 
teilung ergehen. 

Über die Stellung und die Tätigkeit der Rech⸗ 
nungsreviſoren bei den Univerſitäten wird folgendes 
beſtimmt: 

1. Die Rechnungsreviſoren werden dem Rech- 
nungsamt der zuſtändigen Regierung zugeteilt. Sie 
haben den dienſtlichen Anordnungen des Leiters 
des Rechnungsamts, des Regierungs- und Kaſſen⸗ 
rats, Folge zu leiſten. Dienſtvorgeſetzter iſt der 
Regierungspräſident. 

2. In der Rechnungsvorprüfung und der 
Rechnungsprüfung ſind die Rechnungsreviſoren nur 
an die Weiſungen des Regierungs- und Kaſſenrats 
gebunden. Andere Dienſtſtellen können ihnen 
Weiſungen für die Rechnungsvorprüfung und die 
Rechnungsprüfung nicht erteilen, abgeſehen von der 
Oberrechnungskammer und dem Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung. 

3. Die Univerſitätskuratoren ſind für die Rech⸗ 
nungen der Univerſitätskaſſen Abnahmebehörden. 
Auf eine möglichſt perſönliche und dauernde Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen dem Univerſitätskurator, dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Kaſſenrat ſowie dem Rechnungs⸗ 
reviſor iſt ſtändig Bedacht zu nehmen. 

4. Die Aufgaben der Rechnungsreviſoren bei 
den Univerſitäten ſind die der Rechnungsreviſoren 
der Rechnungsämter der Regierungen. Die Ge⸗ 
ſchäftsanweiſung für die Rechnungsämter bei den 
Regierungen vom 19. Juni 1929 mit den ergangenen 

rgänzungen findet ſinngemäß Anwendung. Den 
Rechnungsreviſoren liegt in erſter Linie die Vor⸗ 
prüfung der Rechnungen der Univerſitätskaſſen, der 
mäſturen und der Zahlſtellen der Univerſitäten, 
die Prüfung der nach § 93 RH. den Univerſitäts⸗ 
kuratoren überlaſſenen Rechnungen ſowie die 
Prüfung der Bücher und Belege der obigen Dienſt⸗ 
tellen ob. Bis zum Erlaß von näheren Anweiſungen 
für die Prüfung der Bücher und Belege haben die 
Rechnungsreviſoren dieſe Prüfung nach Maßgabe 
der Anweiſung für die Prüfung der Bücher und 
elege der Regierungshauptkaſſen vom 14. Januar 
1916 (Prüfungsordnung B) vorzunehmen. 
5. Die Univerſitätskuratoren haben 
a) den Rechnungsreviſoren ein Dienſtzimmer mit 
dem nötigen Inventar zur Verfügung zu ſtellen. 

Das Dienſtzimmer ſoll tunlichſt in dem Gebäude 

ſich befinden, in dem die Univerſitätskaſſe 

untergebracht iſt, 


b) zu veranlaſſen, daß den Rechnungsreviſoren 
regelmäßig geliefert werden: das Reichsgeſetz⸗ 
blatt, die Preußiſche Geſetzſammlung, das 
Reichsminiſterialamtsblatt „Deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung“, das Reichs⸗ 
haushalts⸗ und Beſoldungsblatt, das Preußiſche 
Beſoldungsblatt, 

e) den Rechnungsreviſoren von allen für das 

Prüfungsgeſchäft wichtigen Beſtimmungen und 

von allen Maßnahmen, die auf die Wirtſchafts⸗ 

führung von Einfluß ſind, Kenntnis zu geben, 
auf Wunſch der Rechnungsreviſoren zu ver⸗ 
anlaſſen, daß Akten, Urkunden, Schriftſtücke, 
die zur Prüfung erforderlich ſind, den Rech⸗ 
nungsreviſoren zur Einſicht vorgelegt werden, 
den Schreib- und Zeichenbedarf ſowie ſonſt 
notwendige Geſchäftsbedürfniſſe aus Mitteln 
der Univerſität für die Rechnungsreviſoren 
bereitzuſtellen, ſoweit nicht Bücher, Vordrucke 

u. 18 vom zuſtändigen Rechnungsamt geliefert 

werden. 


6. Die Rechnungsreviſoren haben mit den 
Dienſtſtellen der Univerſität in möglichſt weitem 
Umfange mündlich zu verhandeln. Schriftſtücke im 
Verkehr mit den Dienſtſtellen ſind unter der Be⸗ 
zeichnung „Der Rechnungsreviſor bei der Uni- 
verſitſt t... und in Fällen von beſonderer 
Bedeutung unter der Bezeichnung „Das Rechnungs⸗ 
amt der Regierung auszufertigen. 
Erſtere Schriftſtücke ſind von dem Rechnungsreviſor 
allein, letztere von dem Regierungs- und Kaſſenrat 
und dem Rechnungsreviſor zu unterſchreiben. Der 
Verkehr mit den Anſtaltsdirektoren in Durchführung 
der Rechnungsvorprüfung und der Rechnungs⸗ 
prüfung iſt fo zu geſtalten, daß die Rechnungs- 
vorprüfung und die Rechnungsprüfung bei ener⸗ 
giſcher Durchführung ihrer Ziele doch den Charakter 
einer fördernden Hilfe und einer Beratung der 
Anſtaltsdirektoren trägt. Ergeben ſich Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit den Anſtaltsdirektoren, die 
ſich durch unmittelbare Verhandlung nicht beheben 
laſſen, ſo iſt die Angelegenheit dem Uni⸗ 
verſitätskurator vorzutragen, der den Leiter des 
Rechnungsamts hört und die Entſcheidung der Ober⸗ 
rechnungskammer oder des Reichs- und Preußiſchen 
Miniſters für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung unter Vorlegung des die Stellungnahme 
des Rechnungsreviſors und des Leiters des Rech⸗ 
nungsamtes begründenden Schriftſatzes einholt. Bei 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kurator 
einerſeits ſowie dem Rechnungsreviſor und dem 
Leiter des Rechnungsamts andererſeits hat der 
Univerſitätskurator in der gleichen Weiſe die Ent⸗ 
ſcheidung der Oberrechnungskammer oder des 
Reichserziehungsminiſters nachzuſuchen. 

7. Die Jahresrechnungen der Univerſitätskaſſe 
werden von dieſer dem Univerſitätskurator zu dem 
vorgeſchriebenen Termin eingereicht, der ſie nach 
Kenntnisnahme dem Rechnungsreviſor bei der 
Univerſität zuleitet. Der Rechnungsreviſor bereitet 
die Vorprüfungsverhandlung vor und reicht nach 
beendeter Prüfung den Entwurf der Vorprüfungs⸗ 
verhandlung mit der Rechnung durch die Hand des 
Univerſitätskurators, der nötigenfalls zu dem Ent⸗ 
wurf Stellung nimmt, dem Regierungs- und 
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Kaſſenrat ein. Die Belege ſind zurückzubehalten 
und nur auf beſondere Anforderung einzureichen. 
Der Regierungs⸗ und Kaſſenrat prüft die Vor⸗ 
prüfungsverhandlung und tritt, falls noch Zweifel 
zu klären ſind, mit dem Univerſitätskurator und dem 
Rechnungsreviſor unmittelbar in Verbindung. Nach 
Abſchluß der Verhandlungen und Unterſchriftlicher 
Vollziehung des Entwurfs der Vorprüfungs⸗ 
verhandlung durch den Regierungs⸗ und Kaſſenrat 
ſendet dieſer den Entwurf mit der Rechnung und 
gegebenenfalls mit den Belegen an den Univerſitäts⸗ 
turator zurück, der die Reinſchrift der Vorprüfungs⸗ 
verhandlung mit der Rechnung und den Belegen 
der Oberrechnungskammer vorlegt, wobei er eine 
abweichende und bei der perjönlichen Fühlungnahme 
nicht ausgeglichene Stellungnahme in dem Begleit⸗ 
bericht darlegt. 

8. Die Prüfungsverhandlungen der Ober⸗ 
rechnungskammer werden von dieſer dem Uni⸗ 
verſitätskurator in doppelter Ausfertigung zugeſtellt. 
Eine Ausfertigung leitet der Univerſitätskurator 
dem Rechnungsreviſor unter Bezeichnung der 
Prüfungs erinnerungen zu, deren Bearbeitung der 
Rechnungsreviſor vorzunehmen hat (vgl. § 11 Ziff. 8 
der Geſchäftsanweiſung für die Rechnungsämter). 
Für die weitere Behandlung gilt die Anordnung 
in Ziff. 7 dieſes Erlaſſes. Die Zuſammenſtellung 
der Beantwortungen iſt Sache des Univerſitäts⸗ 
kurators. 

9. Etwaige Dienſtreiſen der Rechnungsreviſoren 
bei den Univerſitäten haben die Regierungs⸗ 
präſidenten zu genehmigen. Die Reiſekoſten ſind 
von den Regierungspräſidenten anzuweiſen und bei 
den ihnen zur Verfügung ſtehenden Fonds zu ver⸗ 
ausgaben. 

Bis zum 10. Januar 1938 iſt dem Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung 
und Volksbildung, dem Preußiſchen Finanzminiſter 
und der Oberrechnungskammer ein Bericht über die 
Erfahrungen einzureichen, die mit der Einrichtung 
der Rechnungsreviſorſtellen bei den Univerſitäten 
gemacht ſind. Dabei ſind Vorſchläge über Ande⸗ 
rungen und Ergänzungen der Anordnungen dieſes 
Erlaſſes zu machen. 


Berlin, den 21. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


Der Preußiſche Finanzminiſter. 
In Vertretung: Landfried. 


Die Oberrechnungskammer. 
Muſſehl. 


An die Herren Regierungspräſidenten in Königsberg, 
Stettin, Breslau, Merſeburg, Schleswig, Hildes⸗ 
heim, Kaſſel, Münſter und Köln. — Abſchrift an 
die Herren Univerſitätskuratoren in Königsberg, 
Greifswald, Halle, Kiel, Göttingen, Münſter, 
Marburg und Bonn und den Herrn Kurator der 
Univerſität und der Techniſchen Hochſchule in 
Breslau. — Ru PrMf Wen V. W A 697, FM. 
K 5793 / 15. 5. 37, OR K. SI 9025/3. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 343.) 


376. Vollzugsbeſtimmungen zur Preußiſchen 
Kaſſenordnung für die Aniverſitätskaſſen. 


Unter dem heutigen Tage habe ich die Vollzugs⸗ 
beſtimmungen zur Preußiſchen Kaſſenordnung für 
die Univerſitätskaſſen — Univerſitätskaſſenordnung 
(UK O.) — erlaſſen. Die Vollzugsbeſtimmungen 
treten ſofort in Kraft. 

Soweit die Rechnungsreviſoren bei den Uni⸗ 
verſitäten und der Regierungs- und Kaſſenrat bei 
der Univerſität Berlin ihren Dienſt noch nicht auf⸗ 
genommen haben, haben die Kaſſenprüfungen ($ 32) 
nach der bisherigen Übung zu erfolgen. 

Die zum Gebrauch bei den dortigen Dienſtſtellen 
benötigten Stücke der Vollzugsbeſtimmungen 
werden Ihnen in den nächſten Tagen zugehen. 


Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbltſch Wiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 6. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Groh. 


An die Herren Univerſitätskuratoren in Königsberg, 
Berlin, Greifswald, Halle, Kiel, Göttingen, 
Münſter, Marburg, Bonn, den Herrn Kurator 
der Univerſität und der Techniſchen Hochſchule 
Breslau, den Herrn Verwaltunasdirektor der 
Charite in Berlin und das Univerſitätskuratorium 
in Frankfurt a. M. — Abſchrift an das Univerſitäts⸗ 
kuratorium (durch den Herrn Staatskommiiſſar) 
der Univerſität Köln, das Kuratorium der Medi⸗ 
ziniſchen Akademie (durch den Herrn Regierungs- 
präſidenten) in Düſſeldorf, die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten in Königsberg, Stettin, Breslau, 
Merſeburg, Schleswig, Hildesheim, Münſter, 
Kaſſel, Köln, Wiesbaden und den Herrn Präſi⸗ 
denten der Preußiſchen Bau⸗ und Finanzdirektion 
in Berlin. — WA 1473, 
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Erziehung 


a) Für das Reich 


377. Haftung des Staates für Verletzung 
der Aufſichtspflicht durch einen Lehrer. 


(Entſcheidung des Reichsgerichts vom 30. April 1937 
— 1 212986 =.) 


Tatbeſtand. 


Die damals acht Jahre alte Klägerin beſuchte 
die einklaſſige Schule in G., in der etwa 60 Kinder 
im Alter von 6 bis 14 Jahren von dem Lehrer W. 
unterrichtet wurden. Am 7. September 1934 hatten 
die Kinder Zeichenunterricht. Dazu hatten ſie auf 
Anordnung des Lehrers Scheren von Hauſe mit⸗ 
gebracht, um die Zeichnungen auszuſchneiden. 
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Einige Kinder benutzten dabei ſpitze Scheren, was 
von dem Lehrer nicht verboten worden war. Die 
Schulaufſichtsbehörde hatte für den Scherenunter⸗ 
richt keine beſonderen Vorſichtsmaßnahmen an⸗ 
geordnet. In der auf die Unterrichtsſtunde folgenden 
Pauſe verließ der Lehrer die Klaſſe. Er geſtattete 
den Kindern, die begonnenen Zeichen- und Scheren⸗ 
arbeiten fortzuſetzen und übertrug die Aufſicht dem 
dreizehnjährigen Schüler K. Die neben der Klägerin 
ſitzende achtjährige Gertrud W. beſchäftigte ſich 
weiter mit dem Ausſchneiden ihrer Zeichnung. In 
einem Augenblick, als ſie beide Hände erhob, wobei 
ſie in der rechten Hand ihre ſpitze Schere hielt, beugte 
ſich die Klägerin nach ihrer Seite, um ein Buch 
Unter die Bank zu legen. Dabei drang ihr die Schere 
der W. in das linke Auge, das ſo verletzt wurde, daß 
es ſpäter in der Augenklinik entfernt werden mußte. 


Dem Anſpruch der Klägerin, feſtzuſtellen, daß 
der Beklagte zum Schadenerſatz verpflichtet ſei, 
wurde in zwei Rechtszügen ſtattgegeben. Der Be⸗ 
klagte hat dagegen mit dem Antrag auf Abweiſung 
der Klage Reviſion eingelegt. Die Klägerin hat um 
Zurückweiſung der Reviſion gebeten. 


Entſcheidungsgründe. 


Die Haftung des Beklagten beruht auf Art. 131 
der Weimarer Verfaſſung und $ 839 BGB. in Ver⸗ 
bindung mit § 4 a des preußiſchen Staatshaftungs⸗ 
geſetzes vom 1. Auguſt 1909 (GS. S. 691) in der 
Faſſung des Ergänzungsgeſetzes vom 14. Mai 1914 
(GS. S. 117). 

Das Berufungsgericht hat es für zuläſſig erachtet, 
daß der Lehrer in der Pauſe das Schulzimmer ver- 
laſſen hat. Ein Verſchulden hat es aber darin 
geſehen, daß er den Kindern geſtattete, in ſeiner 
Abweſenheit mit den Scheren weiterzuarbeiten. 
Die Aufſicht eines Schülers hätte unter keinen Um⸗ 
ſtänden eine vermehrte Unruhe unter den Kindern 
einer ſo großen Klaſſe verhindern können. Der 
Lehrer hätte mindeſtens anordnen müſſen, daß die 
Kinder die Scheren in die Schultaſchen packten. 
Dadurch wären die Kinder, auch wenn ſie dem 
Gebot zuwidergehandelt hätten, doch wenigſtens zu 
beſonderer Vorſicht ermahnt geweſen. Auch die 
Schulaufſichtsbehörde treffe ein Verſchulden, weil 
ie nicht für den Scherenunterricht geeignete An⸗ 
weiſungen erteilt und den Gebrauch ſpitzer Scheren 
verboten habe. Durch Amtspflichtverletzung des 
Lehrers ſei der Unfall verurſacht worden. 


Die Reviſion rügt Verletzung des $ 839 BGB. 
und macht dagegen geltend, daß nach der Lebens⸗ 
erfahrung in einer Klaſſe von 60 Kindern der Unfall 
ſich auch bei gehöriger Aufſicht des Lehrers in ſeiner 
Anweſenheit hätte ereignen können und daß Feder⸗ 
halter und Tintenſtifte in den Händen der Kinder 
keine geringere Gefahr bedeuteten als ſpitze Scheren. 
Nur in Ausnahmefällen beſtehe daher ein urſächlicher 
Zuſammenhang zwiſchen der Aufſicht des Lehrers 
und einem ſolchen Unglücksfall. 

Die Reviſion geht ſelbſt davon aus, daß eine 
vielköpfige Kinderklaſſe zu einem aufgeregten und 
turbulenten Menſchenhaufen wird, wenn die Aufſicht 
plötzlich vom Lehrer auf einen Schüler übergeht. 


Das Berufungsgericht hat aus derſelben Er⸗ 
fahrungstatſache mit Recht den Schluß gezogen, daß 
die Sorgfaltspflicht des Lehrers verlangte, daß er 
für dieſen Zuſtand beſondere Maßnahmen traf. 
Ohne Rechtsverſtoß hat das Berufungsgericht feſt⸗ 
geſtellt, daß ſpitze Scheren in den Händen von 
Kindern eine größere Gefahr bedeuten als ſpitze 
Lehrmittel, mit deren Handhabung ſie vertraut 
ſeien. Die beſondere Gefahr ſpitzer Scheren in 
Kinderhänden iſt jedem, der mit Kindererziehung 
zu tun hat, geläufig. Federn und Bleiſtifte ſind 
weiter unentbehrliche Hilfsmittel für den geſamten 
Schulunterricht, während Scheren nur ausnahms⸗ 
weiſe als ſolche gebraucht werden. Es war daher 
auch viel eher möglich, die in der Benutzung liegende 
Gefahrenquelle bei ihnen als bei den anderen ſtändig 
benötigten Lehrmitteln auszuſchließen. Es bedeutet 
keine Überſpannung des Sorgfaltsbegriffs, wenn 
dem Lehrer zugemutet wurde, daß er beim Verlaſſen 
des Zimmers die beſondere Verwahrung der Scheren 
hätte anordnen ſollen, wenn er ſie nicht überhaupt 
wegnahm, und wenn in dem Unterlaſſen jeder vor⸗ 
beugenden Maßnahme ein Verſchulden des Lehrers 
geſehen wurde. 


Der Angriff der Reviſion richtet ſich dann auch 
vor allem gegen die Annahme des urſächlichen 
Zuſammenhangs, weil der Unfall ſo oder ähnlich 
ſich auch bei Beobachtung der gebotenen Sorgfalt 
des Lehrers hätte zutragen können. Aber auch in 
dieſer Richtung kann in den Ausführungen des 
Berufungsgerichts kein Rechtsverſtoß geſehen 
werden. Das Berufungsgericht hat erwogen, daß 
der Unfall ſich in Anweſenheit des Lehrers nicht 
ereignet hätte, da die Kinder in ſeiner Gegenwart 
ſich nicht ſo heftig und unvorſichtig bewegt hätten. 
Dem kann die Reviſion nicht entgegenhalten, daß 
auch der Lehrer nicht alle Kinder gleichzeitig im 
Auge behalten könne. Schon ſeine Anweſenheit 
wirkt kraft ſeiner Autorität nach der Erfahrung 
mäßigend auf das Verhalten der Kinder. Ob unter 
Umſtänden der Klägerin eine ähnliche Verletzung 
durch eine Schreibfeder oder einen Bleiſtift hätte 
zugefügt werden können, iſt ohne Belang. Der 
urſächliche Zuſammenhang könnte nur verneint 
werden, wenn der Unfall auch ohne die fahrläſſige 
Belaſſung der Scheren in den Händen der Kinder 
durch einen anderen Gegenſtand paſſiert wäre. 
Dafür kann kein Anhaltspunkt allein daraus ge⸗ 
wonnen werden, daß die Kinder noch andere, nicht 
ungefährliche Lehrmittel beſaßen, durch die hie und 
da ähnliche Unfälle vorkommen mögen. Schließlich 
kann auch der Annahme des Berufungsgerichts 
nicht aus Rechtsgründen entgegengetreten werden, 
daß der Unfall nicht paſſiert wäre, wenn der Kläger 
wenigſtens die Scheren hätte in die Schultaſchen 
verpacken laſſen und den Kindern ſo die Gefährlichkeit 
noch einmal beſonders dringlich vor Augen geführt 
hätte. 


Es iſt im Berufungsurteil feſtgeſtellt, daß die 
Klägerin nicht von anderer Seite Erſatz ihres 
Schadens erlangen konnte. 


Die Reviſion iſt daher als unbegründet zurück⸗ 
zuweiſen, ohne daß noch zu unterſuchen wäre, ob 
auch die Schulaufſichtsbehörde die Pflicht zur Er⸗ 
teilung geeigneter Anweiſungen für den Scheren⸗ 
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unterricht gehabt hätte oder ob ſie ſich inſoweit auf 
die Umſicht und das Verſtändnis des Lehrperſonals 
verlaſſen durfte. 

55 


Veröffentlicht zur Kenntnis und Beachtung. 
Berlin, den 1. Juli 1937, 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


Bekanntmachung. — E IIe 1473/37. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 344.) 


378, Auswirkung des RNeichsbürgergeſetzes 
auf das Schulweſen. 


Die Vorſchriften des Reichsbürgergeſetzes vom 
15. September 1935 und der Erſten Verordnung 
vom 14. November 1935 zum Reichsbürgergeſetz 
(RG Bl. J S. 1333) haben über die Rechtsſtellung 
der Juden im deutſchen Reichsgebiet eine grund⸗ 
ſätzliche Klärung gebracht. Die Schulerziehung der 
jüdiſchen Kinder wird im Anſchluß hieran zu ge⸗ 
gebener Zeit reichsgeſetzlich geregelt werden. Bis 
auf weiteres iſt nach den nachſtehenden Richtlinien 
zu verfahren: 


J. Zulaſſung zum Schulbeſuch. 


1. Die Zulaſſung der Juden zum Beſuch der 
Pflichtſchulen regelt ſich nach den allgemeinen 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Schulpflicht. 
Schulpflichtige Juden ſind daher in den öffentlichen 
Pflichtſchulen zu unterrichten, ſoweit ſie nicht nach 
geſetzlichen Vorſchriften von der Schulpflicht befreit 
ſind oder die Schulpflicht ruht oder durch den Beſuch 
privater Schulen erfüllt wird. Das gleiche gilt für 
die jüdiſchen Miſchlinge. 

2. Soweit nach den örtlichen Verhältniſſen eine 
abgeſonderte Beſchulung der jüdiſchen Schüler im 
Rahmen eines geordneten Schulbetriebes und ohne 
beſondere Mehrbelaſtung der Unterhaltsträger 
möglich iſt und private juͤdiſche Schulen nicht vor⸗ 
handen ſind, wird den Unterhaltsträgern der öffent⸗ 
lichen Pflichtſchulen nahegelegt, mit ſchulaufſicht⸗ 
licher Genehmigung beſondere Schulen oder 
Sammelklaſſen für jüdiſche Schüler einzurichten. 
Werden ſolche Schulen oder Sammelklaſſen ein⸗ 
gerichtet, ſo ſind ſie als Beſtandteil der öffentlichen 
Schule nach den allgemeinen Vorſchriften zu unter⸗ 
halten. Die jüdiſchen Schüler ſind zu ihrem Beſuch 
verpflichtet. Als Lehrer find Juden (8 5 der Erſten 
Verordnung zum Reichsbürgergeſetz), allenfalls 
jüdiſche Miſchlinge (8 2 a. a. O.) zu verwenden, und 
zwar empfiehlt es ſich, in erſter Linie nach § 3 des 
Berufsbeamtengeſetzes oder § 4 der Erſten Ver⸗ 
ordnung zum Reichsbürgergeſetz ausgeſchiedene 
Lehrer aufzufordern und im Falle ihres Ein⸗ 
verſtändniſſes ohne Berufung in das Beamten⸗ 
verhältnis auftragsweiſe zu beſchäftigen. 


Die hiernach an preußiſchen Volksſchulen 
verwendeten jüdiſchen Lehrkräfte ſind nach § 20 des 
Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetzes in der Faſſung 
der Erſten Sparverordnung in Höhe der Anfangs⸗ 
vergütung zu beſolden. Die Vorſchriften über die 
Anrechnung früherer Dienſtzeiten ſowie die Be⸗ 
ſtimmungen des preußiſchen Runderlaſſes vom 
1. Juni 1927 — U III E 1242 — (Zentrbl. f. d. gei. 
Unterr.⸗Verw. S. 220) über das Dienſtalter der 
wiederbeſchäftigten Ruhegehaltsempfänger ſind nicht 
anzuwenden. Soweit in preußiſchen Volksſchulen 
freie Volksſchulſtellen vorhanden ſind, die an die 
jüdiſchen Schulen oder Sammelklaſſen übertragen 
werden können, bin ich damit einverſtanden, daß 
die Dienſtbezüge aus der Landesſchulkaſſe gezahlt 
werden. Andernfalls müſſen die Dienſtbezüge von 
der Gemeinde getragen werden. 


In jedem Falle gelten für wiederbeſchäftigte 
Ruhegehaltsempfänger die allgemeinen Ruhens⸗ 
vorſchriften für das Ruhegehalt, da es hier nur auf 
Beſchäftigung im öffentlichen Schuldienſt ankommt 
und nicht auf die Verwendung im Beamten⸗ 
verhältnis. 


3. Die Zulaſſung der Juden zum Beſuch der 
Wahlſchulen (mittlere, höhere und Fachſchulen) 
regelt ſich nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
gegen die Überfüllung deutſcher Schulen und Hoch⸗ 
ſchulen vom 25. April 1933 (RGBl. I S. 225) und 
den dazu ergangenen Ausführungsvorſchriften. An 
Orten, an denen ausſchließlich für den Beſuch 
jüdiſcher Schüler beſtimmte Wahlſchulen beſtehen, 
iſt bei Neuaufnahmen nach meinem Runderlaß vom 
5. März 1935 — E Ile 185 uſw. — zu verfahren. 
Abſ. 3 Satz 2 und Abſ. 4 Satz 2 dieſes Erlaſſes 
werden aufgehoben. Gegen den Übergang eines 
jüdiſchen Schülers von einer allgemeinen mittleren 
oder höheren Schule auf eine jüdiſche Schule beſtehen 
grundſätzlich keine Bedenken. 


4. Jüdiſche Miſchlinge können grundſätzlich an 
jeder Wahlſchule zugelaſſen werden. Die Be⸗ 
ſchränkungen des Geſetzes gegen die Überfüllung 
deutſcher Schulen und Hochſchulen vom 25. April 
1933 für die Miſchlinge, die aus nach dem 26. April 
1933 geſchloſſenen Ehen hervorgegangen ſind, ſind 
durch die Nürnberger Geſetze hinfällig geworden. 
Den von zwei volljüdiſchen Großelternteilen ab⸗ 
ſtammenden jüdiſchen Miſchlingen iſt auch der 
Beſuch jüdiſcher Schulen oder Sammelklaſſen für 
jüdiſche Schüler geſtattet. Die Namen der die 
jüdiſchen Schulen oder die Sammelklaſſen für 
jüdiſche Schüler beſuchenden und dort neu ein⸗ 
tretenden ſtaatsangehörigen jüdiſchen Miſchlinge 
ſind der zuſtändigen Schulaufſichtsbehörde un⸗ 
verzüglich mitzuteilen. Dieſe hat darüber durch 
meine Hand an den Herrn Reichs- und Preußiſchen 
Miniſter des Innern zu berichten, der im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers 
darüber entſcheiden wird, ob ihnen künftig das 
Reichsbürgerrecht zuerkannt werden kann. 


Treten die Schüler zur jüdiſchen Religion über, 
ſo werden ſie gemäß § 5 Abſ. 2 der Erſten Ver⸗ 
ordnung zum Reichsbürgergeſetz zu Juden. Eine 
Mitteilung der Namen iſt in dieſem Falle nicht 
erforderlich. 
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5. Kann an einer Wahlſchule zur Vermeidung 
ſonſt notwendig werdender Klaſſenteilungen oder 
aus anderen Gründen nur eine beſtimmte Zahl von 
Schülern aufgenommen werden, ſo iſt bei der vor⸗ 
zunehmenden Ausleſe neben der geiſtigen und 
charakterlichen Eignung auch die raſſiſche Zu⸗ 
gehörigkeit der Schüler zu berückſichtigen. 


II. Teilnahme an Schulveranſtaltungen 
beſonderer Art. 


1. Staatsangehörige jüdiſche Miſchlinge (8 2 
Abſ. 2 der Erſten Verordnung zum Reichsbürger⸗ 
geſetz), die die allgemeinen Schulen beſuchen, haben, 
wie jeder andere Schüler, an allen Schulveranſtal⸗ 
tungen der Schule einſchließlich beſonderer Ge⸗ 
meinſchaftsveranſtaltungen außerhalb des ſchulplan⸗ 
mäßigen Unterrichts (3. B. Schulausflügen, Beſuch 
von Schullandheimen, Sportfeſten u. dgl.) teil⸗ 
zunehmen. 

Der preußiſche Runderlaß vom 16. Juni 1934 
— UU II f 4949 — wegen des Ausſchluſſes nicht⸗ 
ariſcher Schüler von den nationalpolitiſchen Lehr⸗ 
gängen iſt gemäß § 6 Abſ. 2 der Erſten Verordnung 
zum Reichsbürgergeſetz vom 14. November 1935 
außer Kraft getreten. 


2. Staatsangehörige jüdiſch ee Schüler ($5 
der Erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz), die 
die allgemeinen Schulen beſuchen, haben nach Maß⸗ 
gabe der hierüber ergangenen Beſtimmungen am 
lehrplanmäßigen Unterricht teilzunehmen. An 
jüdiſchen Feiertagen und am Sonnabend kann 
ihnen auf Antrag der Erziehungsberechtigten ganz 
oder teilweiſe Befreiung erteilt werden. (Vgl. den 
Runderlaß des Reichs⸗ und Preußiſchen Miniſters 
des Innern an die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder vom 27. Februar 1934 — IV 3250/8. 8. — 
und den preußiſchen Runderlaß vom 16. März 1934 
— UI d 3839/33 —.) 

Von der Teilnahme an Gemeinſchaftsveranſtal⸗ 
tungen außerhalb des ſchulplanmäßigen Unterrichts 
(ogl. Ziff. 1) ſind die jüdiſchen Schüler ausgeſchloſſen. 


3. Ausländiſchen jüdiſchen Schülern, die die 
allgemeinen Schulen beſuchen, kann die Teilnahme 
an Gemeinſchaftsveranſtaltungen außerhalb des 
lehrplanmäßigen Unterrichts nach Maßgabe der 
allgemeinen Schulordnung und der jeweiligen 
beſonderen Anordnungen des Schulleiters geſtattet 
werden, wenn daraus Schwierigkeiten nicht zu 
beſorgen ſind. 


III. Zulaſſung zur Prüfung als Nichtſchüler. 
Reifeprüfung an jüdiſchen Schulen. 


1. Zur Reifeprüfung als Nichtſchüler und zu 
den ſprachlichen Ergänzungsprüfungen (Lateiniſch, 
Griechiſch uſw.) find jüdiſche Bewerber deutſcher 
Staatsangehörigkeit nicht zugelaſſen. Sofern ſie 
an einer nicht mit ſelbſtändigem Prüfungsrecht aus⸗ 
geſtatteten jüdiſchen Schule unterrichtet worden 
md, können fie zur Ablegung der Reifeprüfung an 
einer öffentlichen höheren Schule zugelaſſen werden. 
Jüdiſchen Miſchlingen iſt die Ablegung der 
Prüfung in jedem Falle geſtattet. 


Die preußiſchen Runderlaſſe vom 28. März 1933 
— UI G 1953 —, 9. November 1933 — U II G 
2732 —, 8. Januar 1934 — UU II G 3001 —, 
9. April 1934 — U II G 4059 — find auf Grund 
des § 6 Abſ. 2 der Erſten Verordnung zum Reichs- 
bürgergeſetz mit dem 1. Januar 1936 außer Kraft 
getreten. 


2. Werden an jüdiſchen höheren Schulen Reife⸗ 
prüfungen abgehalten, ſo ſind die Abgangszeugniſſe 
ausdrücklich als Zeugniſſe jüdiſcher höherer 
Schulen zu kennzeichnen. (Vgl. Erlaß vom 12. De⸗ 
zember 1935 — E III c 2066 M —.) 

Das Zeugnis verleiht im Rahmen der für die 
Juden deutſcher Staatsangehörigkeit geltenden Be⸗ 
ſchränkungen die gleichen Berechtigungen wie die 
Reifezeugniſſe anderer anerkannter, mit ſelb⸗ 
ſtändigem Prüfungsrecht ausgeſtatteter Privat⸗ 
ſchulen. 


IV. Lehrerausbildung. 


1. Juden können nicht Lehrer oder Erzieher 
deutſcher Jugend ſein. Auch jüdiſche Miſchlinge ſind 
künftig für den Beruf eines deutſchen Jugend— 
erziehers ungeeignet. Zur Ausbildung für den 
Beruf eines Lehrers oder Erziehers ſoll daher grund⸗ 
ſätzlich nur zugelaſſen werden, wer für ſich und, 
falls er verheiratet iſt, für ſeine Ehefrau den nach 
den beamtenrechtlichen Vorſchriften erforderlichen 
Nachweis über die Reinheit des Blutes erbringen 
kann. 

Den Vorausſetzungen zu Ziff. 1 unterliegt ins⸗ 
beſondere 


a) die Zulaſſung zu den Hochſchulen für Lehrer⸗ 
bildung und den Prüfungen für das Lehramt 
an Volks⸗ und Mittelſchulen, 

b) die Zulaſſung zur wiſſenſchaftlichen, künſt⸗ 
leriſchen und pädagogiſchen Prüfung und zum 
Vorbereitungsdienſt für das Lehramt an 
höheren Schulen, 

e) die Zulaſſung zur Ausbildung als Gewerbe⸗ 
lehrer (lehrerin), Handelslehrer (lehrerin), 
Landwirtſchaftslehrer und anderer Berufs- oder 
Fachſchullehrer, als Lehrerin der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Haushaltungskunde, als Sport⸗ 
lehrer (-lehrerin), als Volkspfleger (-pflegerin), 
Kindergärtnerin, Hortnerin und Jugendleiterin. 


§ 8 Ziff. 1 der Grundbeſtimmungen für die 
pädagogiſche Ausbildung der Landwirtſchaftslehrer 
(Runderlaß vom 29. Januar 1936 — E V 3105/35 —, 
RMinAmtsbldtſch Wiſſ. S. 97) bleibt unberührt. 


Die Ausbildung der Lehrkräfte für jüdiſche 
Schulen wird im Anſchluß an die geſetzliche Neu⸗ 
regelung des jüdiſchen Schulweſens neu zu ordnen 
ſein. Bis zum Erlaß dieſer Neuordnung behalte ich 
mir vor: 


a) einzelne Antragſteller (Antragſtellerinnen), die 
ihre Ausbildung auf einer von mir anerkannten 
jüdiſchen Lehrerbildungsanſtalt erhalten haben, 
zu den Prüfungen für das Lehramt an Volks⸗ 
ſchulen, 

b) einzelne Antragſteller (Antragſtellerinnen), die 
im Rahmen der allgemeinen Zulaſſungs⸗ 


348 Am ki che ste ih 
— . ę . — ⁵—Ü— ü] ˙˖⏑ — x / ⏑— 00 


beſchränkungen für jüdiſche Studierende das 
vorgeſchriebene Hochſchulſtudium abgeleiſtet 
haben, zur Ablegung der wiſſenſchaftlichen 
Prüfung für das höhere Lehramt, zur Prüfung 
für das Handelslehramt ſowie zur Prüfung 
für das künſtleriſche Lehramt 


von Fall zu Fall vor beſonderen Prüfungsausſchüſſen 
zuzulaſſen. Über die Zuſammenſetzung der Prüfungs⸗ 
ausſchüſſe ergeht beſondere Beſtimmung. 

Ferner behalte ich mir vor, einzelne Antrag⸗ 
ſteller (Antragſtellerinnen) von Fall zu Fall für die 
Ausbildung als Gewerbelehrer Elehrerin) zum 
Beſuch des Berufspädagogiſchen Inſtituts in Berlin 
und zu einer beſonderen Abſchlußprüfung zuzulaſſen. 


3. Jüdiſche Junglehrer (lehrerinnen), die die 
erſte Lehrerprüfung beſtanden haben, können zum 
Zweck der Vorbereitung auf die zweite Lehrer⸗ 
prüfung nach Maßgabe der hierfür geltenden all⸗ 
gemeinen Vorſchriften an öffentlichen jüdiſchen 
Schulen beſchäftigt werden. Nach Ablegung der 
zweiten Lehrerprüfung können ſie, ſoweit ſie nicht 
in den privaten Schuldienſt treten, an öffentlichen 
jüdiſchen Schulen ohne Berufung in das Beamten⸗ 
verhältnis auftragsweiſe beſchäftigt werden. Von 
einer planmäßigen Anſtellung iſt abzuſehen. 


4. Jüdiſche Kandidaten und Kandidatinnen, die 
vor einem beſonderen Prüfungsausſchuß oder 
bereits früher nach den allgemeinen Vorſchriften die 
wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Prüfung für das 

öhere Lehramt abgelegt haben, können an jüdiſchen 
höheren Schulen zur Ausbildung beſchäftigt werden. 
Zum Vorbereitungsdienſt an den allgemeinen 
Schulen ſind ſie nicht zugelaſſen. Sie können von 
Fall zu Fall zur Ablegung der pädagogischen 
Prüfung vor einem beſonderen Prüfungsausſchuß 
zugelaſſen werden, um die Fähigkeit zur Anſtellung 
an höheren jüdiſchen Schulen zu erhalten. Über die 
Zuſammenſtellung der Prüfungsausſchüſſe ergeht 
beſondere Beſtimmung. 


5. Zur Ausbildung jüdiſcher Turn⸗ und Sport⸗ 
lehrer (lehrerinnen) ſowie jüͤdiſcher Kindergärtne⸗ 
rinnen und Jugendleiterinnen behalte ich mir vor, 
nach Maßgabe des vorhandenen Bedürfniſſes von 
Fall zu Fall beſondere Einrichtungen zuzulaſſen. 


V 


1. Ziff. I, 10—12 des preußiſchen Rund⸗ 
erlaſſes vom 22. Juni 1933 — U II D 2421 uſw. — 
(Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 201) ſowie die 
Erlaſſe vom 25. Oktober 1933 — U II M 2022 —, 
betreffend die Zulaſſung von Nichtariern zu den 
Wohlfahrtsſchulen, Landpflegeſchulen und Sozial⸗ 
pädagogiſchen Seminaren, vom 24. April 1933 
— U II M 169 —, betreffend den Ausſchluß nicht⸗ 
ariſcher Bewerber von der ſchulwiſſenſchaftlichen 
Vorprüfung für die Aufnahme an Wohlfahrts- 
ſchulen, Sozialpädagogiſchen Seminaren uſw., vom 
2. Auguſt 1934 — U IIM 1409 U ILG —, betreffend 
den Ausſchluß von nichtariſchen Bewerbern (Be⸗ 
werberinnen), werden durch vorſtehende Beſtim⸗ 
mungen erſetzt und treten damit außer Kraft. 


2. Wo in bisherigen Erlaſſen der Ausdruck 
„Nichtarier“ verwandt iſt, ſind darunter, ſoweit 


durch Geſetz oder Verordnung nichts anderes 
beſtimmt iſt oder ſich aus den vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen nichts anderes ergibt, nur „Juden“ zu 
verſtehen. In Zweifelsfällen iſt mir zu berichten. 

3. Von der Durchführung dieſes Erlaſſes iſt 
abzuſehen, ſoweit Vorſchriften aus internationalen 
Verträgen entgegenſtehen. 


Berlin, den 2. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Ku niſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken, die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin. — E II e 1564 (b). 


(RMin AmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. 346.) 


379. Erteilung von Schulzeugniſſen. 


Der Erlaß vom 2. Juli 1935 — E III e 1850 — 
(RMin Amtsblotſch Wiſſ. S. 312) wegen Erteilung 
von Schulzeugniſſen zum Beginn der Herbſtferien, 
der Weihnachts⸗ und der Oſterferien wird hiermit 
auf das Schuljahr 1937/38 ausgedehnt. 


Berlin, den 24. Juni 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) und die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder. — E III e 1401 E II a. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 348.) 


380. Abernahme der Angelegenheiten der 

Wiſſenſchaftlichen Prüfungsämter und des 

Künſtleriſchen Prüfungsamts durch das 
Philologiſche Landesprüfungsamt. 


Im Anſchluß an meine Erlaſſe vom 18. Juni 1935 
— E III c 957/35 M — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. 
S. 295) und 7. Juni 1937 — E III c 1200 Z , M 
(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. S. 289 und 304). 


Nachdem das Philologiſche Landesprüfungsamt 
in meinem Minifterium feine Tätigkeit am 1. Juli 
1937 endgültig aufgenommen hat, erſuche ich, alle 
Anträge und Eingänge, die die Wiſſenſchaftliche und 
Künſtleriſche Prüfung für das Lehramt an höheren 
Schulen betreffen, in Zukunft an das Philologiſche 


Amtlicher Teil 349 
EB —— En . . .. — — — 


Landesprüfungsamt im Reichsminiſterium für 
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung in Berlin 
8, Unter den Linden 69, zu richten. 


Berlin, den 6. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung des Staatsſekretärs: 
Kuniſch. 


An die Herren Vorſitzenden der Wiſſenſchaftlichen 
Prüfungsämter, den Herrn Vorſitzenden des 
Künſtleriſchen Prüfungsamts und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder (außer Preußen). — 
Abdruck an die Herren Oberpräſidenten (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen) und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung für höheres Schulweſen). — E III e 
1784 Z I (b) 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 348.) 


381. Vermerk auf Schulzeugniſſen über 
politiſche Betätigung der Schüler. 


Es iſt vorgekommen, daß einem Schüler infolge 
ſeiner Betätigung in einer Gliederung der Partei 
auf dem Zeugnis vermerkt worden war, daß dieſe 
außerſchuliſche Betätigung auf ſeine ſchuliſche Ent⸗ 
wicklung ſtörend eingewirkt habe. Ich habe die 
Streichung dieſes Vermerks angeordnet. 


Mit dem Stellvertreter des Führers bin ich 
der Auffaſſung, daß Vermerke über die politiſche 
Betätigung von Schülern und Schülerinnen auf 
Schulzeugniſſen überhaupt unangebracht ſind. In 

rweiterung meines Erlaſſes vom 3. Juni 1937 
—E IlIe 1107 II — (RMinAmtsbldtſch Wiſſ. S. 304), 
der durch obigen Vorfall veranlaßt war, erſuche ich 
daher, künftig in allen Schularten von ſolchen Ver⸗ 
merken auf den Zeugniſſen abzuſehen. 


Der Einſatz für die NSDAP. und ihre Gliede⸗ 
rungen bleibt ſelbſtverſtändlich nach wie vor die 
Ehrenpflicht aller Schüler und Schülerinnen. 


Berlin, den 14. Juli 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Ruſt. 


An die Herren Regierungspräſidenten (Schul⸗ 
abteilung), die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), den Herrn Stadtpräſi⸗ 
denten der Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für 
Volks- und Mittelſchulen, für höhere Schulen und 
für Berufs⸗ und Fachſchulen), den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für das Saarland in Saarbrücken und 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen). — E II a 2187 E III, E IV, E V (a). 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 349.) 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


382. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, wird 
die Prüfbefugnis des Elektriſchen Prüfamtes 24 
in Dresden wie folgt erweitert: 

Für Wechſel⸗ und Drehſtromprüfungen bis 1500 A 
40 000 V. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 8. Juli 1937. 
Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 
In Vertretung: Henning. 
Bekanntmachung. — PTR II 3396/37. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 349.) 
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Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Thüringen 


383. Einſatz der Schuljugend zur Erntearbeit. 


Um die Ernährung des deutſchen Volkes ſicher⸗ 
zuſtellen, iſt es unbedingt notwendig, daß die Ernte 
vollſtändig eingebracht wird und nichts davon ver⸗ 
lorengeht. Bei dem zur Zeit beſtehenden Mangel 
an Arbeitskräften für die Landwirtſchaft iſt daher 
der Einſatz der Schuljugend zur Erntearbeit dringend 
erforderlich. In Ergänzung des am 10. Februar 
1937 (Amtsblatt des Thüringiſchen Miniſteriums für 
Volksbildung S. 29) von mir Verfügten ordne ich 
daher an: 


1. Schüler und Schülerinnen der oberen Klaſſen 
der Volksſchulen und die in der Landwirtſchaft 
tätigen Berufsſchulpflichtigen ſind zur Erntearbeit 
zu beurlauben, ſofern Ortsbauernführer und Bürger⸗ 
meiſter dieſe Maßnahme für notwendig halten. 


2. Die Sommer⸗ und Herbſtferien für die 
ländlichen Volksſchulen können entſprechend dem 
in den einzelnen Gebieten verſchiedenen Beginn und 
Ende der Getreide⸗ und Hackfruchternte verlegt 
werden. Die dahingehenden Anträge ſind mir 
rechtzeitig vorzulegen. 

3. Von den Schülern und Schülerinnen der 
oberen Klaſſen der ſtädtiſchen Volksſchulen und 
höheren Lehranſtalten wird erwartet, daß ſie an 
Sonnabenden und Sonntagen unter Aufſicht von 
Lehrern oder HJ.⸗Führern, insbeſondere an den 
zur Ernteeinbringung freigegebenen Sonntagen, 
ſich an den Erntearbeiten beteiligen. Die jüngeren 
Schüler und Schülerinnen können zum Ahren⸗ und 
Kartoffelleſen auf größeren Wirtſchaften eingeſetzt 
werden. 

In Frage kommen in erſter Linie die den Städten 
benachbarten Güter. Bei größeren Entfernungen 
iſt mit dem Betriebsführer die An⸗ und Ab⸗ 
beförderung zu vereinbaren. Hierfür ſtehen bei 
Erntenotſtänden die Fahrzeuge der Wehrmacht zur 
Verfügung. 

An Sonnabenden kann nötigenfalls der Unter⸗ 
richt ausfallen. 


4. Unfallverſicherungsſchutz iſt für die an den 
Erntearbeiten teilnehmenden Schüler und Schüle⸗ 
rinnen durch die Zugehörigkeit der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe zur landwirtſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ſowohl für den Weg wie für die 
Arbeitsſtätte gegeben. 


Weimar, den 8. Juni 1937. 
Der Thüringiſche Miniſter für Volksbildung. 
Marſchler. 


Bekanntmachung. — IV A III 479. 2/37. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 350.) 


Bremen 


384. Ahnenpaß, Ahnentafel und Sammel⸗ 
mappen zur Familienkunde. 


In meiner Verfügung E. u. U. A 422 vom 31. März 
1936 habe ich kurz umriſſen, in welchem Umfange 
Familien⸗ und Sippenkunde in den bremiſchen 
Schulen gepflegt werden ſoll. 

Mit den Klaſſen, die Oſtern 1937 entlaſſen 
worden ſind, ſollte erſtmalig der Verſuch gemacht 
werden, Ahnentafeln aufzuſtellen. Das Ergebnis 
entſprach den Schwierigkeiten, die zu erwarten 
waren. 

Was auf dem Gebiete der Raſſen⸗ und Familien⸗ 
kunde Jahrhunderte hindurch verſäumt worden iſt, 
läßt ſich nicht in einigen Jahren wieder einholen. 
Selbſt unter den Lehrkräften ſtanden bis zur Macht⸗ 
übernahme viele dieſen Forſchungszweigen noch 
fern. Heute wird jeder Lehrer und jede Lehrerin 
in der Lage ſein, der Forderung des NSLB. ent⸗ 
ſprechend den eigenen Ahnennachweis urkundlich 
zu erbringen. Aber auch bei den übrigen Volks⸗ 
genoſſen werden durch die mannigfachen Auf⸗ 
klärungsbeſtrebungen der Partei und ihrer Gliede⸗ 
rungen allmählich die Vorausſetzungen für eine 
gründliche Familien⸗ und Sippenkunde geſchaffen. 
Somit wird das Bemühen der Schule auf dieſem 
Gebiete mehr und mehr von Erfolg gekrönt werden. 


Kein Stoff kann lebensnäher ſein als der der 
Familienkunde. Er iſt ein Kulturgut von allgemeiner 
Bedeutung. Er findet im Kinde die innere Bereit⸗ 
ſchaft vor, da er der kindlichen Eigenart entgegen⸗ 
kommt, alles von der nächſten Umgebung her zu 
ſehen. Er bietet den Schülern die Möglichkeit zu 
ſelbſtändiger Einzelarbeit, zur Entfaltung ihrer 
geiſtigen und ſeeliſchen Kräfte für den Dienſt in der 
völkiſchen Gemeinſchaft. 

Die Hauptaufgabe der durch die Schule ge⸗ 
pflegten Familien⸗ und Sippenkunde beſteht darin, 
das Kind zur Beachtung aller die Familie be⸗ 
treffenden Fragen anzuhalten. Kein Jahrgang und 
kaum ein Unterrichtsfach braucht davon ausgeſchloſſen 
zu werden. In der Grundſchule, insbeſondere in 
den erſten beiden Schuljahren, beſtimmt das 
Familienerlebnis weithin die geſamte Stoffauswahl. 
Familienkundliche Betrachtungen aller Art begleiten 
den Schüler bis in die Oberklaſſen der Vollanſtalten 
(vertiefte Namenkunde, Wappenkunde, Auswertung 
der Forſchungsergebniſſe nach raſſenkundlichen und 
raſſenpflegeriſchen ſowie bevölkerungspolitiſchen 
Geſichtspunkten uſw.). 

Es iſt meine Abſicht, in Zukunft bei den feierlichen 
Schulentlaſſungen den ins Leben hinaustretenden 
Schülern und Schülerinnen ihren Ahnenpaß mit 
einer Widmung des Klaſſenlehrers und des Schul⸗ 
leiters überreichen zu laſſen. Im national⸗ 
ſozialiſtiſchen Deutſchland wird der Ahnenpaß jeden 
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Volksgenoſſen durch fein ganzes Leben begleiten 
und ſomit eine dauernde wertvolle Erinnerung an 
ſeine Schulzeit bilden. 

Die Schule muß zu dem Zweck eine zweifache 
Vorarbeit leiſten: 


1. Sie erarbeitet als Grundlage für die Aus⸗ 
füllung des Ahnenpaſſes die Ahnentafel eines jeden 
Schülers, und zwar mindeſtens bis zu den Groß⸗ 
eltern, nach Möglichkeit bis zu den Urgroßeltern. 
Dem Klaſſenlehrer der abgehenden Klaſſen, der für 
die Aufſtellung des Ahnenpaſſes verantwortlich iſt, 
liegt die Pflicht ob, die Ahnentafel, ſoweit ſie in 
den vorhergehenden Klaſſen noch nicht fertiggeſtellt 
werden konnte, zum Abſchluß bringen zu laſſen. 

Bei der Aufſtellung der Ahnentafeln können 
manche Fragen zur Belebung dienen; hier einige 
Beiſpiele: 

Welche Bedeutung haben unſere Vor- und 
Zunamen? Welche Familiennamen kommen in den 
Ahnentafeln unſerer Klaſſe vor? Wie reden ſich 
Verwandte untereinander an (etwa Nr. 4 auf der 
Ahnentafel die Nr. 3)? 

Eine Abſchrift der Ahnentafel verbleibt beim 
Abgange der Schüler im Schularchiv, mit einem 
Vermerk darüber, ob die Einträge urkundlich 
beglaubigt ſind. 


2. Eine Stoff⸗ und Quellenſammlung zur 
Familienkunde wird während der ganzen Schulzeit 
durchgeführt. Meine Anregung in der Verfügung 
vom 31. März 1936, beſondere Mappen für 
Familienkunde anzulegen, ſoll fortan als bindende 
Anordnung gelten. Jeder Schüler und jede 
Schülerin hat eine ſolche Mappe anzulegen. Die 
Klaſſenlehrer haben dieſe Mappen während des 
Schuljahres im Klaſſenſchrank zu verwahren und 
bis zur Schulentlaſſung durch alle Klaſſen weiter⸗ 
zugeben. 

Ich hoffe und erwarte, daß ein Wetteifer nicht 
nur unter den einzelnen Schülern, ſondern auch 
unter den Klaſſen und Schulen einſetzen wird, wer 
die zweckmäßigſten Mappen mit dem reichſten Inhalt 
aufzuweiſen hat. Anweiſungen über die Aus⸗ 
geſtaltung ſollen nicht erlaſſen werden. Ich ſtelle 
es jedem Klaſſenlehrer anheim, den Eifer der 
Schüler ſo anzufachen, daß ſie am Schluß der Schul⸗ 
zeit einen Schatz wertvoller familienkundlicher 
Unterlagen erworben haben. Bei meinen gelegent⸗ 
lichen Schulbeſuchen werde ich mir dieſe Mappen 
vorlegen laſſen. 

Zu meinen früheren Aufzählungen über die zu 
ſammelnden Unterlagen, die ich erneut zu beachten 
bitte, ſüge ich hinzu, daß mir auch Erlebnisaufſätze 
der Kinder für die Sammlung geeignet erſcheinen 
(3. B.: Wo wir ſchon überall gewohnt haben. Wo 
meine Großeltern wohnen. Unſere letzte Schulfeier. 
Meine Aufnahme in die HJ. Unſer Schullandheim 
uſw.), daß ſchriftliche Beiträge der Eltern und 


Großeltern über den Schüler angeregt werden 
ſollten, und daß kurze Sonderberichte der Schüler, 
etwa über Ferienerlebniſſe bei Verwandten, über 
ſchwerere Erkrankungen, über Verkehrsunfälle, über 
Auslandsbriefwechſel u. a., wertvoll ſind. Zum 
Muttertag wird es angebracht ſein, den Lebenslauf 
der Mutter oder Großmutter niederzuſchreiben und 
der Mappe beizufügen und dergleichen mehr. 


Zur Erfüllung beider Aufgaben und zur Be⸗ 
reicherung im einzelnen wird der Klaſſenlehrer 
darauf bedacht ſein, die Fachlehrer, insbeſondere die 
Zeichenlehrer, zur Mitarbeit heranzuziehen. 

Sobald genügend Unterlagen vorhanden ſind, 
können ſie in gemeinſchaftlicher Schularbeit auf 
Karten, in Plänen und Überſichten weiter aus⸗ 
gewertet werden. Dabei laſſen ſich auch allgemeine 
Bevölkerungsfragen berückſichtigen. Nachſtehend 
ſollen dafür einige Beiſpiele gegeben werden: 


1. Stammtafeln und Sippentafeln in künſtleriſcher 
Form; 

2. Zeichnung von Familienwappen (Regeln der 
Wappenkunſt beachten!); 

3. Wanderwege unſerer Familie; 

4. Nachweis, daß Bremens Bevölkerung nieder⸗ 
ſächſiſch iſt; 

5. Überſicht über die Entwicklung der Bevölkerungs⸗ 
zahl der Stadt (Bremen hatte immer einen 
Bevölkerungsüberſchuß!); 

6. Überſicht über die „tagenbaren“ Bremer 
Familien unſerer Schule (beide Eltern in 
Bremen geboren!); 

7. desgleichen über die Familien aus dem nieder⸗ 
ſächſiſchen Raum; 

8. Kaufmann und Handwerker in Bremen; 

9. Auswärtige Schüler in Bremen; 

10. Plattdeutſche Familiennamen uſw. 


Eine in dieſer Richtung ſich bewegende Aus- 
wertung familienkundlicher Feſtſtellungen wird 
bereits in der nächſten Zeit gemeinſam mit dem 
NSL B. in Angriff genommen werden, worüber 
die F weitere Anweiſungen geben 
wird. 

Ich erſuche, fortan in die Jahresberichte eine 
kurze Darlegung über den Stand und die Ergebniſſe 
der familienkundlichen Arbeiten aufzunehmen. 


Bremen, den 3. Juni 1937. 
Der Senator für das Bildungsweſen. 
Dr Hoff. 


An die Leiter (Leiterinnen) der allgemeinbildenden 
Schulen im bremiſchen Staatsgebiet. — A 81/37. 
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Inhaltsnachweis nach dem Datum der Verfügungen 


a) Reich und Preußen 


Für das Reich: 


Laboratoriums⸗Infektionen mit Erregern der Weilſchen 
Krankheit. Vom 5. September 193)p . 


Vorbereitung von Kundgebungen. Vom 24. Juni 1937 
Erteilung von Schulzeugniſſen. Vom 24. Juni 193 
Studentiſcher Geſundheitsdienſt. Vom 25. Juni 193757 


Unterricht über chemiſche Kampfſtoffe und Behandlung von 
Kampfſtofferkrankungen an den Univerſitäten und Hoch⸗ 
ſchulen. Vom 26. Juni 1937 


Sonderurlaub zur Oſtpreußenfahrt der Alten Garde der 
NO DIEB eee e a 


Verwendung der Bezeichnung „Milchehe”. Vom 29. Juni 
E/ aa ee ee re Re 


Vereinheitlichung des Unterrichts in Pharmakologie. 
29. Juni 1937 


Titel, Orden und Ehrenzeichen. Vom 30. Juni 1937 


Zuſammenarbeit der Hoheitsbehörden mit der Deutſchen 
Arbeitsfront und dem Reichsbund der Deutſchen Beamten. 
BON, oe unt dds 8 


Vom 


Reichs⸗ und Nationalflagge. Vom 30. Juni 1937 


Haftung des Staates für Verletzung der Aufſichtspflicht durch 
ine ehre don r ene, 


Elektriſches Prüfamt. Vom 2. Juli 192777. 
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Seite 
Auswirkung des Reichsbürgergeſetzes auf das Schulweſen. 
Bone ile RE EEE 346 
Übernahme der Angelegenheiten der Wiſſenſchaftlichen 


Prüfungsämter und des Künſtleriſchen Prüfungsamts durch 
das Philologiſche Landesprüfungsamt. Vom 6. Juli 1937 348 


Zugehörigkeit von Beamten zur Schlaraffia. Vom 7. Juli 
977. ĩ 338 
Erfaſſung von Altpapier. Vom 8. Juli 19327. 339 


Aushänge in den Dienſträumen der Behörden. Vom 8. Juli 
rr . 340 


Vermerk auf Schulzeugniſſen über politiſche Betätigung der 
Schüler ge ee e 349 


Für Preußen: 


Rechnungsreviſoren bei den Univerſitäten. Vom 21. Juni 
ITC ĩ ⁰òò A 343 


Vollzugsbeſtimmungen zur Preußiſchen Kaſſenordnung für 
die Univerſitätskaſſen. Vom 6. Juli 1937 


Elektriſche Maßeinheiten. Vom 8. Juli 19377. 349 


b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 
Thüringen 
Einſatz der Schuljugend zur Erntearbeit. Vom 8. Juni 1937 350 
Bremen 


Ahnenpaß, Ahnentafel und Sammelmappen zur Familien⸗ 
e Bo me e un elO3 ee 350 


